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NrstKSt in Otfttmlcf ) .
Die Seschlüsse öes Wiener �rbeiterrats .

Wien , 19 . Juni . In der Angelegenheit der Verkürzung
der Brotquote faßte der Wiener Arbciterrnt gestern spät abends

Vcschlüssc » worin die Wiederherstellung der vollen
Brotration und , solange dies nicht möglich ist ,
Ersatz für Brot gefordert wird . Weiter wird eine

Erhöhung der Arbeitslöhne sowie infolge der Unter -

ernnbrung Arbcitscrleichterungcn , Verkürzung der

Arbeitszeit und Einschränkung der Nachtarbeit verlangt . Ter
Arbeitcrrat fordert , das : die osterrcichisch - nngarische Ncgierung
bereit sei , jederzeit in Verhandlungen über einen allgemeinen
Jrieden ohne Annexionen und Kontributionen sowie über die

Gründung einer Liga der Nationen einzutreten . Ter Arbeiter -
rat verlangt weiter die sofortige Einberufung des Parlaments
und betont , das : im Interesse der Lebensmittelversorgung die

Eisenbahner , Verkchrsarbciter und Arbeiter der Lebensmittel -

industrie alles vermeiden mögen , was den Verkehr und die

Lebensmittelerzrugung stören könnte . Er fordert endlich die

Arbeiterschaft ans , Ruhe zu bewahren und alle Zusammen -
stöste auf der Straße zu vermeiden .

*

Durch eine neu erschienene Verordnung wird die Bewirk -

schaftung der neuen Ernte in Oesterreich ebenso wie im

Deutschen Reiche und künftig auch in Ungarn im Sinne
einer straffen staatlichen Bewirtschaftung geregelt . Der Plan
für die Getreideaufbringung geht von "der Tatsache aus , daß
Oesterreich ohne irgend welche Vorräte in das neue Ernte -

jähr eintritt und daher danach getrachtet werden muß , mög -
lichst rasch in den Besitz der erforderlichen Gctreidemengen zu
gelangen .

Leider entschließt sich die österreichische Regierung erst
sehr spät zu durchgreifenden Maßregeln . Es gibt zwar in

Süddcutschland und auch in Preußen manchen gesegneten
Ort , der in lukullischen Genüssen mit Tschechisch - Böhmen und

Ungarn wetteifern kann . Allein im großen ganzen ist der

staatliche Eingriff doch viel früher und durchgreifender als in

Oesterreich - Ungarn erfolgt und seine segensreiche Wirkungen
lawen es die Oesterreicher wohl jetzt bitter bereuen , daß sie
nicht rechtzeitig nachgekommen sind .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " lehnt die in der unvcrantwort -
lichcn österreichischen Presse gegen Deutschland erhobenen Vor -
würfe » vegen Nichterfüllung von vertraglich übernommenen

Pflichten zur Getreideliefemug ab . Oesterreich - Ungarn habe
zivar der deutschen Negierung die Organisation überlassen
und Oesterreich - Ungarn seien Lieferungen ans der Ukraine

bezw . aus Beßarabien und Rumänien zugesichert worden .
„ Eine Lieferung aus d e u t s ch e u Beständen ist dabei
aber nicht vorgesehen worden ; sie hätte nur in Frage
kommen können , wenn Deutschland noch Reserve -
b e st ä n d c hätte , die über den Bedarf für Bevölkerung und

Heer hinaus verfügbar gewesen wären . Das ist aber in diesem
Erntejahre leider nicht der Fal l . "

Wie wir schließlich erfahren , verbleibt eS in Oesterreich
bei der plötzlich dekretierten Herabsetzung der Brotration auf
630 Gramm für die Woche . Eine Besserung ist erst von der

ungarischen Ernte zu erwarten , die Sonntag oder

Montag beginnen wird , aus der aber Mehl vermutlich erst
in vierzehn bis zwanzig Tagen wird geliefert werden können .

Aentralisation im britischen Weltreich .
Wie „ NieiiSe Rotterdamsche Courant " aus London vom

t8 . Juni erfährt , wird die Regierung wahrscheinlich am 19 . Juni
dem Oberhause ihren Beschluß über die Aenderung der

mini st erteilen Organisation ( Einrichtung eines be -

sonderen Kabinetts oder eines Komitees von Ministern für

innere Angelegenheiten ) bekanntgeben . Nach Ansicht der

„ Times " wird jedoch diese Aenderung ganz in den Schatten
gestellt durch eine viel wichtigere Aenderung , die vorbereitet wird ,
nämlich die Teilnahme der überseeischen Regierungen an der

Verwaltung der Ncichsangelcgcnhcitcn .

Seit dem 12 . Juni tagt in London die britische Reichs -
konferenz . Ihre Verhandlungen , die gegen Ende Juni abge -
schlössen sein sollen , werden geheim geführt . Ihr Hauptpunkt
ist indessen kein Geheimnis . Die Kolonien , die mit großen
Opfern an Menschen und Geld die Kriegssache Englands unter -

stützt und zu ihrer eigenen Angelegenheit gemacht haben , sind
ain Werk , einen wichtigen Teil ihres politischen Gewinns einzu -
holen . Das Maß ihrer Rechte im Zusammenschluß des briti -

schen Imperialismus ist im Wachsen , gefördert durch die Welt -

Wirtschaftspolitischen Kampfziele , die der Krieg obenauf ge -
bracht hat . Ter Hinweis der „ Times " bezeugt die Spannung ,
mit der die englischen Imperialisten den jetzigen entscheidungs -
Jiollev Akt der Entwicklung begleiten .

An der Piadefront Kaünl Fosetta über -

schritten — Oesterreichischer Durchstost
bei Sovilla am Montello — Erbitterte

seindliche Gegenwehr — Französische An¬

griffe im Villers - Cotterets - Wald .

Berlin , 19 . Juni 1918 , abends . Amtlich .

Von den Kampffronten nichts Neues .

Amilich . Großes Hauptquartier , 1 9. Jnni
1918 . < W. T. B. j

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Rege Erkundungötiitiqkcit der Jnfauterie . Teilangriffc des

Feindes amNieppe - Walde und nordöstlich von B 6 t h n n e
wurden abgewiesen . Der Artillcrickünipf lebte nur in wenigen

Abschnitten auf .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Südwestlich von Dommiers scheiterte am frühen Morgen
der Angriff französischer Regimenter im Nordostteile des Waldes
von Billers - Cottcrets . Am Tage mehrfach wiederholter
Ansturm drückte unsere östlich von M o n t g o b c n t vorspringende
Linie etwas in das Innere des WaldeS zurück . Im C l i g n o n -

Abschnitt nordwestlich von Chntean - Thierry stießen
mehrere feindliche Kompagnien zum Angriff vor . Sie wurden
von unseren Vorposten abgewiesen .

Artillerie und Minenwerfcr belegten mit starken Feuerüber -
fällen die feindlichen Anlagen bei N e i m S. Nachstoßende Jn -
santcricabtcilungen brachten etwa 59 Gefangene ein .

Gestern wurden 23 feindliche Flugzeuge nnd 3 Fesselballone
abgeschossen .

Hauptmann Berthold errang seinen 35 . , Leutnant BeltjenS
seinen 22 . Luftsiez .

Der Erste Gcneralquartiermcister .
Ludendorfs .

Der österreichische Bericht .
Wien , 19 . Juni 1918 . Amtlich wird verlautbart :

Der Südflngcl der Heeresgruppe Feldmarschall v. Borocvic

erkämpfte in stetem Vordringen neue Borteile . Der Kanal

Fosetta wurde an einigen Punkten überschritten . Der

Italiener seht alles daran , unser Vordringen zu hemmen . Auf

engen Räumen werden Gefangene zahlreicher zusanimen -

gewürfelter Verbände eingebracht . Heftige Fcindnngriffe , die

namentlich beiderseits der Bahn Oderzo - Treviso mit

großer Zähigkeit geführt wurden , brachen unter schweren Verlusten
teils in unserem Feuer , teils im Nahtampf zusammen .

Die Divisionen deS Generalobersten Erzherzog Joseph durch -
stießen bei Sovilla am Südsuß des Montello mehrere italie -

nischc Linien . Die Zahl der Gefangenen erhöht sich.

An der GcbirgSfront waren die von uns am 15 . ge -
nommcnen Stellungen zwischen Piave und Brenta und

südöstlich von A s i a g o abermals daS Ziel erbitterter Anstürme .
Der Feind vermochte trotz großer Opfer nirgends Vorteile zu
erringen . Auch auf dem D o s s o Alto stießen die Italiener
immer wieder vergebens vor . An der Tiroler Westfront

Artillerickämpfe .
Der Chef des Generalstabes .

Die britischen Kolonien vertreten seit langem schutzzöllnc -
rische Bestrebungen in der Hoffnung , auch das Mutterland auf
diese Bahn zu drängen und durch Erreichung von Vorzugszöllen
für ihre landwirtschaftlichen Produkte einen gesicherten Markt zu

schaffen . Umgekehrt sucht sich das Mutterland England durch
eine innige Verbrüderung mit den Kolonien in der Herrschaft
über die Rohstofsmärkte zu befestigen . Die englische Regierung
fördert diese wirtschaftlichen Tendenzen in der Hoffnung auf
einen innigen politischen Zusammenschluß des formell nur eine

lose Einheit bildenden britischen Weltreichs .
Die gewaltige Bedeutung dieser Entwicklung geht aus dem

Hinweis darauf hervor , daß das englische Weltreich der beste
Kunde Teutschlands war und mehr als ein Fünftel seines ganzen
Auslandsabsatzes aufnahm . _

Die bulgarische Kabinettskrise .
Sofia , 18 . Juni . ( Meldung der Vulgarismen Telegraphen -

agentur . ) Der König hat M a l i n o w mit der B i l d u n g d e s

neuen Kabinetts beauftragt .
Malinow ist "! M"Fichrer der demokratischen Partei .

Zur Zrieöeneoffcnsiss .
� Von Eduard David .

Sie ist diesmal von konservativer Seite ausgegangen , Tie

„ Kmizzeitung " b richte drei mit L. H. gezeichnete Artikel , in

denen die Aufstellung eines klaren Friedensprograums als Ge -

bot der Stunde von der Reichsleitung gefordert wurde . Die

Redaktion des konservativen Kampforgans hat zwar einige kriti -

sche Nachbetrachtungen dazu angestellt . Allein alle Welt fragt
sich erstaunt , wer ist der Mitarbeiter , der soviel Autorität und

Einfluß im konservativen Lager besitzt , daß ihm die Spalten
der „ Kreuzzeitung " offenstehen für so offensichtlich aller seither : -
gen Kriegszielpolitik der Konservativen widersprechende Aus -

führungen . Die in politischen Kreisen umgehende Erklärung
des L. H. als Ludendorff - Hindenburg ist zwar nur ein guter
Scherz . Aber beinahe so einflußreich muß der Verfasser schon
sein .

Auch der Respekt , mit dem die übrige alldeutsch - anncxio -
nistische Presse die Sache behandelt , ist in hohem Maße aus -
fallend . Sie löckt zwar wider den Stachel , der ihr hier von

starker Hand ins Fleisch gestochen wurde ; aber sie enthält sich
doch all der wüsten Beschimpfungen und Verdächtigungen gegen
L. H. , nut denen sie die Vertreter der gleichen Anschauungen
aus dem Lager der „ Schmach - und Verzichtfricdens - Mehrheit "
zu überschütten pflegt .

Die Anschauungen des Mitarbeiters der „ Krcuzzeitung "
über die Notwendigkeit eines klaren Friedeusprogramms und
seinen hauptsächlichen Inhalt decken sich mit denen der Reichs -
tagsmehrheit und insonderheit ihres sozialdemokratischen Be -
standtcils in allen wesentlichen Punkten . Seit Jahr und Tag
haben wir die Auffassung vertreten , daß das oberste Kriegsziel
die Auflösung des feindlichen Blocks und die Schaffung einer
neuen Konstellation sein müsse , die Deutschland aus der Jso -
lierung heraus in weltpolitisch geweitete Verbindungen bringe .
Die kurzsichtige Kriegszielabsteckung der Eroberungspslitiker mit
ihren Gebietserwerbungen und Grenzsicherungen nach Ost und
West dient dem Gegenteil ; sie treibt die militärisch auseinander -
gesprengte Weltkoalition gegen uns wieder zusammen und engt
uns schließlich trotz aller territorialen Erweiterungen politisch
und wirtschaftlich noch schlimmer ein als zuvor . Aus diesem
Grunde haben wir gegen diese mit ostelbischen Horizonten und
Methoden operierende „Weltpolitik " Front gemacht . Es ist eine
angenehme Ueberraschung für uns , so ganz plötzlich einen Mit -
streiter aus dem konservativen Lager hcrangaloppicren zu sehen .
L. H. sckireibti

. . Es handelt sich in diesem Kriege nicht n m l e i ch t f a ß -
bare Gebiets st reitigkeiten . Es ist daher notwendig ,
daß unsere politischen Vorstellungen über den engen
Horizont kontinentaler Gebiets frag en hinaus
in den Vereich einer mehr planetarischen Betrachtung der poti -
tischen Situation geführt werden . '

Dieser Krieg ist , soweit er
ernste Gründe hat . gegen die Grundlagen unserer Welt -
stcllung gerichtet . Sic müssen sichergestellt und verbreitert wer -
den , und wir haben nie geglaubt , daß dies durch hermetischen
Abschluß nach außen geschehen kann unter einfacher Anglieöe -
rung der von uns eroberten Gebiete , die uns nur Mittel zum
Zweck und niemals Selbstzweck sein können . Die Möglich .
leiten neuer und vorteilhafter politischer
K o n st e l l a t i o n e n nach dem Kriege schaffen wir uns
durch die Forderung des Notwendigen und Wesentlichen , und aus
dieser Erkenntnis heraus werden wir niemals unsere Ziele in
allzu gegenständlicher Bewertung sekundärer Einzelsragen über¬
spannen . "

Von dieser der unsrigen entsprechenden Grnndorientierung
aus stellt L. H. seine Hauptforderungen auf . Als solche be -
zeichnet er „ die Freiheit der Meere , die Regelung
der Weltwirtschaftsfragcn und die Kolonial -
a b r c ch n u n g. "

Hinsichtlich der letzteren schlägt L. H. eine allgemeine
koloniale Auseinandersetzung vor , die eine den wirtschaftlichen
Kräften der Nationen entsprechende Regelung bringen soll . Er
erhofft dabei die Durchsetzung eines a b g e r u n de t e n Ko -
l o n i a l r e i ch s für Deutschland . Die deutsche Sozialdemokra -
tie hat in ihrem Stockholnier Memorandum die Rückgabe der
entrissenen Kolonien gefordert . Gelingt es auf dem Wege der

Kompensation und vertraglichen Vereinbarung , eine Abrundimg
und Erweiterung unseres Kolonialbesitzes zu erlangen , so haben
wir selbstverständlich nichts dagegen ; zumal dann nicht , wenn
wirklich Ernst gemacht wird mit der von L. H. geforderten
„intensiven kolonialen Knlturwirtschaft " .

Zum Punkt : „ Regelung der Weltwirtschast " führt L. H.
aus , daß wir die Beseitigung aller bereits von unseren Gegnern
gegen uns vereinbarten Hemmungen fordern müssen . „ Wir
wollen nach der Wiedereinsetzung in den alten Stand nichts
anderes als die tatsächlich garantierte wirtschaftliche
Gleichbercchtigun g. " Garantien dafür sieht er in der
Zusicherung der Me i stbegünstigung und des gleiichen
Rechts der wirtschaftlichen Ausnutzung aller Weltwirtschasts -



gobists . Zu ? Sicherung der letzteren verlangt er die Umsetzung
internationaler Kontrollkommissionen

In unseren von der sozialdemokratischen Reichstogsfraktion
gemeinsam mit dem Parteiallsschuß im August 1913 ousgestell -
ten Leitsätzen über die Kriegszielc lieißt es : „ Zwecks Siche¬
rung der wirtschaftlichen Eutwickliingssreiheit des deutschen
Nolles fordern wir : Lffene Tür , d. li . gleiches Recht für
wirtschaftliche Betätigung in allen kolonialen Gebieten ; Auf -
nabme der M r i stb e g ü n st i g u n g s k l a u s e l in die Irie -
densverträge init allen kriegfübrenden Mächten" . . . Auch hier
also berrscbt , wie niair , sieht , eine erfreuliche Uebereinstiinniung
zwischen L. und uns . Sic geht so weit , daß L- H. auch zu
einem Verzicht ans Kriegsentschädigung bereit
ckt. w- nn Teutschlands weltwirtschaftliche Bctätigrnigsfreiheit
gSwäbrl/istet wird .

Tie gleiche Uebereinstimmung ist für die Forderung auf
Freiheit der Meere zu konstatieren . Tiefe soll sich nach
? . H. ausbauen auf einer verlraalichen Vereinbarung über die

Abschaffung des Secbe uterechts , der Blockade
und der Konterbande . Aber , nieint er . das geniige nicht .
. . Die Freiheit der Meere muß einen realen Boden bekom -
wen . " Welchen ? — Man höre :

„Cr? wird sich «ipfcfilcn , daß wir dir offiziellen feindlichen
. Kundgebungen über den beabsichtigten engeren Zusammenschluß
der Vöirer , über d i s R ii st u n g s b e s ch r ä n k u n g e n und d- e
internntionnle Zckiedsgcricktsbarteit » bne Tchen vor alten ekr -
baren Ansichten s! > zu Hilse nehmen , und sie . die die deutsche Rc -
gierung im Prinzip , speziell durch die Antwortnote an den Pavit
bereits gebilligt bat , etwas offensiver benutzen . I >t
also England bereit , in wahrheitsgemäßer Befolgung der von
iom selbst propagierten Abrüstungsvorschläge seine Kriegsflotte
b' . s auf den für den Secpolizeidienst uotwendigen Bestand zu rc -
duzieren , und werden die von ihm besetzten Seescstungen wie
Gibraltar . Malta , Aden , Singoporc usw . geschleift und deren
Häsen internationalisiert , so sälll für uns jede ?io : -
wendigkeit fort , durch die Tchassung ähnlicher Stützpunkte die
Nachteile unserer jetzigen maritimen Lage England gegenüber
zu verbessern . "

In den bereits erwähnten sozialdemokratischen
Leitsätzen über die Kriegszielc heißt es :

. . Tie Freibeit der Meere ist durch internationalen Vertrag
sicherzustellen . Au diesem Zweck ist das Secbeutcrccht zu
htseirigen und die Intern ationalisierung der für
den Weltverkehr wichtigen �llecrengen durch -
zuführen . "

Unser Stockholmer Memorandum fordert außer für die

wichtigen Meerengen auch für die interozeanischen Kanäle eine
internationaie Kontrolle . Tort finden sich auch noch weitere

Einzelvorschläge betr . Rüstungsbegrenzung , Bannware ,
Blockade u. a. m. , aus denen L. hb. ersehen mag , wie nahe
seine Gedankengänge sich mit den unsrigen berühren . Hosfent -
lich freut er sich dessen — „ ohne Scheu vor alten ehrbaren An -

sichten " !
Tas Wichtigste von allem aber ist die Folgerung , die

L. H. aus einer io gewährleisteten Freiheit der Seefabrt ab -
leitet . Wir könnten dann auf die flandrische Küste verzichten .
erklärt er , denn sie sei wertlos , wenn jene tatsächlich gesichert
sei . Und er fährt fort :

„ Ter Herausgab ? Bolaiens st cht nicht ? mehr im Wege , « cnn
England bereit ist , diese Sickerstellnng zu leisten . Eine weitere
Fortsetzung des Krieges von seilen Englands würde also in dieser
Beziehung der W- It beweisen , daß : dm die Befreiung Belgiens
der vorgeschobene , aber die Vernichtung der deutschen Existenz -
orundlagen der wahre Grund ist . In einer geschickten und in der

Richtung dieses Gedankenganges eingebend begründenden amt -
ticken Kundgebung , dir mit jedem Zweifel über die beabsichtigte
Lösung der brsgischen Frag ? aufräumt , liegen die sehr starken
außenpolitischen Wirkungsmbglichkeite » . "

Hier liegt in der Tat der Hebelpunkt , an dem angesetzt
werden muß . Alle seitberigen Friedenserklärungen der deut -

schen Regierung litten an einer bedauerlichen Unklarheit hin -

sichtlich Belgiens . Tndnrch erleichterten sie den Kriegstreibern
in London und Paris außerordentlich das Geschäft . Jetzt ists

Zeit , jeden Zweifel daran auszuräumen , daß wir bereitend ,
Belgien herauszugeben , gegen die Gewährleistung der Frei -
heit der Meere .

Im übrigen hoben die Hanptgesichtspunkte , die L. H. für
sein Friedensprosramm ausstellt , bereits eine klastische Prä -

zisierung gesunden in der — Reichstagsresolution
vom 19 . Juli 1917 . Territoriale Unversehrtheit , wirt -

schastlime Entwicklungsfreiheit , Freilieit der Meere , und inter¬

nationale Rechtsorganisation — nichts fehlt da . Wir freuen

uns aufrichtig , daß nunmehr auch von rechts her ein so ge -

wichtiges Bekenntnis zn. dieser Willenskundgebung der deut -

scheu Volksvertretung abgelegt worden ist . Die annerionisti -
schen Gewaltpolitiker baben vor einiger Zeit mit viel Gelärm

der Welt weis machen wollen , daß jene Kundgebung überholt
und von ihren Vätern selbst verlassen ' sei . Sie müssen nun

erleben , daß ihr mitten im konservativen Lager ein kühner
Fürsprecher ersteht . Ter Verständigungsfrieden
marschiert . _

�himmelweit entfernte Kriegsziele� . . .

< Sraf Burian an England .

Auf die vor wenigen Togen in einer Versammlung gs -
halten ? Kriegsrede des englischen Ministers Müner , in der

zum heroischsten Widerstand gegen Teutschland und dessen Er -

obmtngsziele aufgefordert wurde , antwortet nunmehr der

österreichisch - ungarische Minister des Aeußern Gras Burian .

Einem Redakteur de ? Wiener offiziösen „ Fremden -
blattes " gegenüber äußerte sich Graf Burian dahin , daß
mit dem Ver ' uch Milners . durch scharfe Betonung und stän -
dcoe Hernorhebung der besonderen , angeblich aus die Unter -

tochung seiner Feinde sowohl als auch seiner jetzigen Verbün -

deten gerichteten PoliMk Deutschlands nur dasselbe Ziel ver -

folgt wird , welches Milner allen amtlichen deutschen Kund -

gedungen zuschreibt : hcis Ziel der Spaltung der gegnerischen
Koalition . Tiefes Ziel könne bei den Mittelmächten niemals

erreicht werden , denn hier bestehe die volle und uneinge -
schränkte Gleichberechtigung aller Bundesgenossen .

„ Was nun die angeblichen Weltherrschastsziclc der

Mittelmächte und deren Bedürfnis betrifft — sagte Graf

Burian — , durch immer weitere Meere von Blut zu waten ,

to möge Lord Milner denn doch e i n ni a l e i n e n a u f r i ch -

t i g e n V e r s u ch m a ch e n , sich darüber des näheren zu

erkundigen . Er wird erstaunt sein , wie himmelweit unsere

Ziele von seinen entfernt sind , die unsere Gegner der Welt

als die unsrigen vorzutäuschen suchen. " Daß diese Teutschland
untergeschobenen Ziele unerreichbar sind , darin stimmt Gras
Burian dem englischen Minister bedenkenlos zu , und er unter -

streicht seine Ausführungen , indem er hervorhebt , er dürfe

„ wo hl auch im Namen Deutschlands spreche n " .

Auch diele Kundgehemg de ? ofsizielen Vertreter ? des
Vierbundes krankt an jenem Mangel , der allen früheren
Kundgebungen anhaftete : bei aller Freundlichkeit der Aus -
drucksweise besagt sie doch in bezug auf die Kernfrage nichts ,
und was sie sagt , ist auslegungsfähig . Wenn die Kriegsziele
des Vierbundes und speziell Deutschlands auch himmelweit
von denjenigen entfernt sind , die die Feinde unterstellen , so
können sie immerhin weit genug gehen , um den Widerstand
der auf die Abwehr der Eroberungsgelüste badachten Völker
anzustacheln . Und das ist der Kern der Frage !

Ter „ Pester Lloyd " ist aber der Ansicht , gerade in der

Ausdrucksweise deute der wichtige Kern der Aeußcxungen sich
an . Tas Blatt schreibt : „ Es ist nicht etwa ein neues Friedens -
angebot , das der Minister des Aeußern der Entente macht ,
sondern vielmehr eine Aufforderung an die En -
tcnte , sich ans den Weg aufrichtiger und kou -

krctcrVerhandlungenzubegebcn , und eine Er -
inneruug daran , daß wir niemals die Ziele , die uns vor »
schweben , unbedingt nur aus dem Wege der Gewalt vrr -
wirklichen wollen . "

Wir möchten Nvtten , daß die Antwort aus dem Lager
der Entente in der Gegenauffordernng bestehen wird , dann
endlich diese Kriegsziele offen ans den Tisch zu legen . Aber
durch dieses flache Tiplomatenspiel kommt die Welt nicht ans
ihrem furchtbaren Blntgleise .

4-
Da ? Elrmenccau - Blatt „ Hamme Librc " enthielt die Auf -

fordern ng an L l o v d George , den Alliierten seine
Friedensbrdingnngcn bekannt zu geben , da Frank -
reich bereit sei , von Teutschland die Borschläge zu hören , die
den Krieg beendigen könnten . Jetzt schreibt die „ Humanite " , wie
ein Vaslcr „ LA - Telegramm " initteilt , daß dieser Artikel von El e -
m e n c r a n selbst geschrieben sei .

Frankfurt a. M. , Ist . Juni . Zu der Vemerkung de ? Grafen
B » r i a n , das , Lord Milner doch nur den Versuch machen möge ,
sich nach den Kriegszielen der Mittelmächte zn erkundigen , und daß
er dann erstaunen werde , wie himmelweit diese Ziele entfernt seien
von jenen , die unsere Gegner der Welt vorzutäuschen versuchen , er -
fährt der Wiener Vertreter der „ Frankfurter Zeitung " noch , daß die
Mittelmächte sich allcdings weigern , sich zu einem jener mit Hohn
zimickgewiesenrn Friedensangebote verleiten zu lasten , daß aber
tatsächlich die Friedenshand ausgestreckt und daß
es Sache der Entente ist , in sie einzuschlagen . Wenn
Frankreich auf seine Erobernngsziele verzichte , könne in einer
Stunde der Friede mit ihm abgeschlossen sein , ein
Friede , bei dem Frankreich in voller Ruhe in die Zukunft blicken
könne . Ter Glaube an die Ernüchterung ist allerdings noch schwach ,
trol - drm Meldungen genug über einen beginnenden Stimmung ? -
Umschwung vorliegen . Es werden also noch weitere Opfer nötig
sein , bevor Frankreich für einen Verständigungsfrieden reif ist .

die Schlacht in Italien .
Ter dritte Tag .

Wien , Ist . Juni . Aus dem Kriegsvresseauartier wird ge¬
meldet : Auch am 18. Juni , unbeschadet der immer noch trüben
Witterung unv des sast an der ganzen Südwestfront fallenden
Regens , hat der gewaltige Druck der am Wcstufcr der Piave stehe ».
den österreichisch - ungarischen Armeen nicht nachgrlastrn und a n
manchen Stellen haben sich die österreichisch - unaarischrn
Linien tiefer in das Land jenseits der Piave vor ,
geschoben .

Zwischen den beiden wichtigen Bahnlinien , die bei S a n D o n a
und Ponte di Piave den Fluß überqueren , war sowohl das
Gelände zwischen San Dona und dem Fosirttakanal , den unsere
Truppen ungefähr an der Stelle erreichten , wo er die nach M e st r e
führende Bahnlinie schneidet , wie auch weiter nördlich das fest in
unseren Händen gehaltene Wcstufcr der Piave , der Schauplatz
heißester Kämpfe . Für den Erfolg sprechen die st K i l o m r t r r
Geländegewinn , von denen fast jeder Meter Bodens in
schrittweisem Vordringen dem Feinde entristrn werden mußte . Ter

Höhenrücken Montcllo ,

einer der wichtigsten Schlüsselpunkte der oberen
P i a v e l i n i e , wurde durch Erweiterung und Vorschieben unserer
Nebergangslinie in seinem Südteil in unserem Besitze bedeutend
gefestigt . Zahlreiche erbitterte Gegenangriffe de ? Feindes , die erst -
los zusammengebrochen sind , und die hohe Zahl von fast 8 0t1l >
Gefangenen und 8 i! Geschützen , die allein am Man -
t c l l o in unsere » Händen geblieben sind , beweisen die Wichtigkeit
und Bedeutung der um diesen Platz cntbrauiitcn Kämpfe und der
erzielten Erfolge . Mit dem gleichen Ergebnis , wie die italienischen
Gegenstöße am Montello , endeten auch die vergeblichen Ver -
suche englischer Bataillone , südlich von Asiago
vorzukommen , und alle feindlichen Bemühungen beiderseits
von der B r c n t a. Gleich am ersten Tage des großen Angriffes ,
der von jeder einzelnen Bemannung der in großen Geschwadern
aufsteigenden Flugzeuge die höchste Anspannung von Tatkrost und
Mut forderte , griffen unsere Schlack , tflicgcr aus niederster
Höhe in den Kampf ein ? auch ihre Tätigkeit wurde durch das an -
dauernd ungünstige Wetter der letzten Kampftage beträchtlich be -
hindert . _

die polen und öas öeutfch - ofterreichisch -
ungarische dünönis .

Zu der neulichen , von uns hervorgehobenen Meldung der
. . Reuen Freien Presse " über den innigen Zusammenhang zwischen
der austropolnischen Lösung der Polenfrage und dem Ausbau des

deutsch - östereichisch - ungarischcn Bündnisses schreibt der . Wiener
Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung " :

„ Zu der immerhin auffälligen Auslassung der „ Neuen
Freien Presse " über den organischen Zusammenbang zwischen der
Lösung der Palenfrage und dem Waffen - und Wirtschastsbündnis
der Miitelmächtc ist zu bemerken , daß an dem Wortlaut dieser AuS -
lassung eigentlich nichts Anfechtbares ist , da an und für sich das
Deutsche Reich auf dem gleichen Siandpunkt steht . Eine Lösung
der Polenfrage muß unbedingt gesunden werden , sonst hängt das
ganze Bündnis in der Luft . Welche Lösung zustande kommt , ob
die sogenannte austropolnische oder die jetzt von Deutschland bevor -
zugtc , das mag dahingestellt bleiben . Sollte die österreichische Auf -
sanung dahin geben , daß ohne austropolnische Lösung das Bündnis
nicht geschlossen wird , so könnte dem eine deutsche Auisastung cnt -
gegentreten , die mit einer austropolnischen Lösung ein Bündnis nin

Oesterreich für unmöglich hält . Bekanntlich schen sehr einflußreiche
Kreise in dieser Lösung nichts anderes als die Annexion
Oesterreichs durch die Polen , und wessen sich Deutschland
von einem solchen Oesterreich zu versehen hätte , ist nach dem

jüngsten Perhalten der Polen selb st in inner -

österreichischen Fragen kaum zweifelhaft . Auf
keinen Fall stebt dis Frage so. daß nun die austropolnische Lösung
durch irgendwelche Drohung gegen Teutschland erzwungen werden
töuiUe . Das Interesse an einem engen Ausbau und an einer Per -

tiefung des Bündnisses ist für Oesterreich mindestens ebenso stark
wie für tas Deutsche Reich . Es wäre eine schlechte Taktik einer
Regierung , den Abschluß dieses Bündnisses ve- n irgendwelchen Be¬
dingungen abhätigig zu machen , zumal von solchen , für die seLbst in
Oesterreich n « in bestimmten Kreise » Begeisterung herrscht . Es

wurde dem Trafen ? u r ! o n bei seinem neuerlichen Aq�antritk
nachgerühmt , daß er in der Zwischenzeit die engen Beziehrmgerr

Deutschen Reiche und den Wert glatter Verbandlungen mit dcni
Bundesgenossen anders einzuschätzen gelernt habe , als während
seiner ersten Amtszeit . Die inspirierte Auslassung der „ Neuen
Freien Presse " scheint diese Ausfassung nicht zu bestätigen . "

In Deutschland ivird die Uebcrzeugung wohl allgemein sein ,
daß der Ausbau und vie Vertiefung des Bündnisses für Oestereich »
Ungarn mindestens ebenso wichtig wie für das Deutsche Reich sei .

Bill Recht weist die ,. Frankfurter Zeitung " daraus hin . daß ein
von den ' Öclen annektiertes Oesterreich für das Deutsche Reich ein

zweifelhafter Gewinn ist . Soll aber verhütet werben , daß die Polen
in Oesterreich das Zünglein an der Wage sind , so müssen dta

Dentschösterreichcr . deren Führer weder moralisch noch intellektuell

zur Begründung der Herrschast einer Minderheit über eine Mehr -
heit säbig sind , eben nachdrücklich daraus aufmerksam gemacht wer » ,
den , daß ihre Verständigung init den West - und Südslawen im

wohlverstandenen Interesse des GesamtdeutschtumS liegt .

ßragen an �lemenceau .

linier der Ueberschrift : „ Dem Bankrott entgegen " , rechnet der

. . Socialistc Belge " mit Elemenccau und seiner Regierung ah . Sein

Text ist die bekannte PerzweifungSredc vom 4. Juni , in der Cle -

meneemi das französische Volk ans die amerikanische Hilfe ver «

tröstete . Tas genannte Blatt stellt in seinem Leitartikel vom

lö . Inn ! folgende Frage an Clemenecau :

„ Wie konnte es geschehen , daß »ach vier Jahren Krieg die

Gefahr des preußischen Militarismus größer iit als je : daß der
deutsche Imperialismus snbiliert ; daß bis jetzt die Demokratie nicht

fester begründet ist als früher : daß dw Deutschen nur 75 Kilometer
von Paris stehen ? Die Antwort Clemenceaus ist : „ Die Rüsten
haben uns im Stich gelassen , deshalb kennte Deutschland 200 «Di¬

visionen nach dem Westen werfen . " Die Antwort ist nicht

schlecht , aber worum bat Clemenceau dies nicht
v o r a u s g e s c b e n . al ? die russische Revolution eine internacio -
nale Konferenz in Stockholm wünschte und einen allgemeinen Waffen -
stillstanS zum Zwecke der Einleitung von Friedensverbandlnngerc
befürwortete ? Was hat damals Clemcneeau gesagt ? , . W: r werden . "

sagte er . „ den Krieg fortsetzen . " lind Pichon , iein Staatssekretär
de ? Auswärtigen , vervollständigte die Antwort Clemenceaus und er »
klärte : „ Unser Friede ist ein durch einen niilitärischen Sieg er¬
rungener Friede . " To wurde Rußland sich selber überlassen und
mußte den ihm auferlegten Frieden annehmen , so daß die Deutschen
200 Divisionen vom Osten nach dem Westen werfen konnten , lind
nun stellen wir eine andere Frage an Clemeticeau : „ Was sind
die Ursachen , die die Entente verhinderten , noch vor dem russischen
Zusammenbruch und noch vor der italieni ' chcn Niederlage den deut -
schcn Militarismus zu schlagen ? In jener Zeit hatte doch die Entente
eine große numerische Ucberlcgenheit ! "

Ter „Socialiste Belge " wirft Frankreich und England vor , daß
ihre Regierungen , anstatt die Demokratie zu fördern , immer reak -

tionärcr werden . Nach R i b o t kam C l e m e n c e a u. der schlimmste

Feind der französischen Arbeiterklasse . Auf ASguith folgte

Lloyd George , der in den Händen der » Konservativen ist . In

Italien herrscht S o n n i n o. ein ausgesprochener Imperialist . Wte

können derartige Regierungen einen demokratischen Krieg führen ? .

Das Blatt schließt : „ E? ist vielleicht der größte Fehler der iozia -

listischen und Arbcitrrpartcicn der Entente , daß sie nicht schon längst

die Zügel der Regierung ergriffen haben . — aus Grund ihrer poli -

tischen Macht bällcn sie dies wohl tun können . Europa würde in

einem solchen Falle sicherlich anders anSgcseben Häven als jetzt . Abc «

es ist n o ch nicht z N spät , dies zu t n n . wenn cotderS Europa
dem Bankrott entgehen soll ? zu dem die Methoden Elemenccaus - es

führen . "
' '

Dieser Hinweis der Arbeiterparteien der Ententelänper auf . ihre

ungenutzte nicht geringe politische Macht wird hier nicht zum ersten
Male gegeben .

•

NuflWe Noten an öie Entente .

Moskau , 16 . Juni . Pressemeldungen zufolge hat T s ch i -

t s cst e r i n den Vertretern der Entente eine Note überreicht ,

in der mitgeteilt wird , daß die schärfsten Maß nahmem zur

Unterdrückung des tscheckiisch - slowaki s Ä c n

Aufstandes getroffen sind . Ties könne nicht als ein seind »
sicher Akt gegen die Entente betrachtet werden , denn eine an -

der ? Handlungsweise gegenüber den tschechischen Truppen sei
für den Rat der Volkskommissare nicht zulässig .

Nach einer Meldung der Petrograder Tclegraphenagentur
erklärten Telegierte des E r e ku t i v ko . m ite von

T s ch e l s a b i n s k, die mit größer Mühe die Kanrpflimen
durchschritten hatten , daß die Tschecho - Slowaken und russische
Offiziere einen Tclegierten Wakhontow zum Kosaken -
gencralTntow geschickt haben , um eine gemeinsame Offen «
sive zu organisieren .

Berlin , 19 . Juni . Note Tschiticherins an hie E n t c n t e «

Vertreter : Folgende Note wurde dem englischen Gc -

schäftsträger übergeben : „ Nachdem Rußland aus der Reibe

der kämpfenden Staaten ausgeschieden ist , zögerte die

russische Regierung anfangs noch mit der F o rd e ru n a, . daß
die englischen Kriegsschiffs d i e n ö r d li ch o n

Häfen zn verlassen haben . Später nücs der stellver -
tretende Kommissar für auswärtige Angelegenheiten mehr «
mals auf die Notwendigkeit hin , daß die englischen Schrfsc die

nördlichen Häsen verlassen . Ter Versuch . -i r g e n d w e Ich e

Tetachemen ts zu lande n . würde energische
Gegenmaßnahmen der riiiiischen Regierung hervor¬
rufen . Aber auch gegen das Perblcibeu von Kriegsschiffen
kriegführender Staaten in unseren nördlichen Häfen und Ge »

wässern erhebt der Volkskommissar für auswärtige Ange »
legenheiten energisckicn Protest . " Am selben Tage noch wurde
eine Note gleichen Inhalts dem amerikanisch em und

französischen Generalkonsul in Moskau überreicht .

Scbwere Erkrankung Hethmann �«hllwegs .
Ter „ Kölnischen Volkszeitung " wird aus Berlin ge -

meldet : Ter frühere Reichskanzler v. Bcthmann Hollweg ist

seit einiger Zeit leidend . Sein Befinden bat sich durch einen

kürzlich erlittenen S ch l a g a n f a l l verschlimmert .

Englischer Hilfskreuzer versenkt . London , 18. Juni . ( Neuter . )
Tie Admira ' iiä : meldet : Ter H i l f S k r e u z c r Patria wurde
am 13. Juni dnrw ein deutiätzes Unterseeboot torpediert und ver -
lenkt . Ein Offizier

�
und 15 Mann der HandelSmarinemannschaft

werden vermißt und sind wahrscheinlich ertrunken .

Im Sperrgebiet dcS Mittclmccrcs versenkten untere U- Boote
6 T a m p s c r und 4 S e g l c r von zinammen 24 500 B. - R. - T.

Indianer an der Westfront . „ Jntranngeant " meldet , daß kürz -
lich in einem kranzön ' chen Haken da- 5 erste Deta ckiement von

Siouxindiijncrii gelandet wurde . Weitere Abteilimgen
voo anderen Stamms » sollen jolgen .



Abgeordnetenhaus .
Schluh der zweiten Lesung .

Am Mittwoch hat das Abgeordnetenhaus die zweite
Lesung des Etats des Ministeriums des Innern beendet . Aus
der Diskussion sind besonders zwei Punkte hervorzuheben , die

Auseinandersetzung zwischen den Polen und der Regierung ,
und die Abrechnung unserer Fraktion mit den Unabhängigen .
Was den ersten Punkt anbelangt , so wies der Abg . Korfanty
an der Hovd zahlreicher Einzelsällc nach , wie sehr die Polen
unter der Herrschaft der Zensur und des Bclagerungszuftan -
des zu leiden haben . Der Minister machte sich seine Erwide -

rung leicht , er erklärte , daß er auf Einzelfälle nicht eingehen
könne , da sie ihm vorher nicht mitgeteilt seien , daß er in :

übrigen auch nicht daran glaube , und für die Maßnahmen der
Militärbehörden die Vdrantwortung ablehnen müsse .

Die Abrechnung mit den Unabhängigen war nötig ge -
worden , weil diese , nachdem sie fortgesetzt ihre Front gegen
unsere Fraktion gerichtet hatten , am Tage vorher durch den
Mund des Abg . Ad . Hoffmann sich die schwersten Be -
I e i d i g u n g e n gegen die Sozialdemokratische Partei ge -
leistet und mit Unwahrheiten der dreistesten Art operiert
hatten . Genosse Hirsch unterzog sich der ihm gestellten Auf -
gäbe in einer Weile , über die die Unabhängigen aller Par -
ousstcht nach recht wenig erbaut sein dürften . Angenehm sind
fa derartige Auseinandersetzungen nicht , unsere Genossen im

Landtage haben sie auch nach Möglichkeit veriuieden , aber nach
den fortgesetzten Herausforderungen der Unabhän -
gigen blieb eben kein anderes Mittel mehr übrig .

Am Tonnerstag beginnt die dritte Lesung des Etats .

Genosse Hirsch führte wi ? : Die Gemeinden konnten ihren
yemailigen Aufgaben in « Kriege nur gereckt werden durch die Mit -
arbeit der ebrenamtlicken Kräfte . Zahlreiche Männer und Frauen
habcn hierbei ihren Bürgerfinn bewiesen , tlm die großen Auf -
gaben nach dem Kriege bewältigen zu können , muß daSreaktro -
ri ö r e W a h l s b st e m beseitigt werden , damit alle Kräfte des
ganzen Polles für da - Gefamtwohl herangezogen werden können ,
und es müssen dann auch die Einschränkungen der Selbstverwal -
tung fallen . Aber eine freie Gemeinde kann nur wirken in einem
freien Staat deshalb ist da ? A und O einer jeden Reform der

Gemsindeberfassung die Reform des LandtagSwahl -
r e ch I ? , die nur bestehen kann in der Einführung des allgemeinen .
gleichen , gelwimen und direkten Wahlrechts . ( Zustimmung
link - . )

Die Leistungsfähigkeit bieler Gemeinden war schon vor dem
Kriege bis nahe an ihre Grenze ausgenutzt , sie ist im Kriege v; el -
fach überschritten worden Die Vorlegung eines neuen K o m -
munalabgabengesetzeS ist eine Notwendigkeit . Schon bei
der Beratung des ZwrckverbandSgesetzeZ haben wir betont , daß da §
Gesetz seinen Zweck völlig verfehlen wird . Der Bürgerausschuß
Groß - Berlin hat jetzt die gleiche Ueberzeugung ausgesprochen . Mi !
kleinen Aenderungen wird nicht Ahhilse geschaffen werden . Eine
gründliche Reform ist notwendig , und diese erblicken wir nur in der
Eingemeindung .

Der Ianuarstrei ? ist hier vielfach als Landesverrat be -
zeichnet worden ; daß er kein Landesverrat war , ist für
zeden vorurteilslos Denkenden klar . Der Streik hätte niemals
seinen Umfang annechmen können , wenn nicht der Boden dafür vor -
Händen gewesen wäre . Di « Agitation der Vaterlands -
Partei , gerichtet gegen die ReichStagSmchrbeit , die für den Ver -
ständigungfrieden eingetreten war , erbitterte die Massen , zumal die
Vater landsporte , einen Frieden fordert , der nur durch weitere
Verlangeruivi des Krieges und durch Vergrösicrung der Not . dcS

ms Anerträglichv erreicht werden könne . Aus dem lang -
wierigen Verlaus der AuSschußberalungen mußte daS Polst auch
deti Güadjsjjcf gewinuen , daß die Wahlrcform verschleppt werde .
Dazu kamen noeb die ErnäbrungSschwierigkeiten . ES
liegt ün ? fern , die Landwirtschaft allgemein zu beschuldigen , aber
bei den Revisionen sind doch genügend Beweise für Verse hlun -
gen einzelner Landwirte erbracht worden , die man

mit weit mehr Recht als Landesverrat

bezeichnen könnte . Aber�da hat kein ReichSanwalt Anklage erhoben .
( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Wenn von der Rechten der jetzige
AwangSstaat als ein Vorgeschmack des sozialistischen Staates be -

zeichnet wurde , so kann eS doch im möglich einen sozialistischen
Staat mit Privateigentum an den ProduklionSmitteln geben . Was
wir jetzt erleben , sind die staatSsozialistischen Maßnahmen , geboren
aus der Nor der Zeit . Der Abg . H a f f m a n n bat meiner
Partei Arbeiterverrat vorgeworfen . Mit dem Ausbruch des
Streiks hatte die Sozialdemokratie nicht das geringste zu tun .
Die Flugblätter vor Ausbruch des Streiks enthielten die maß -
losesten und heftigsten Beschimpfungen meiner Partei . Ob -
wohl sie mit dem Ausbruch des Streiks nichts zu tun halte , wandten
/ich die Streikenden an den Parteivorswnd und dieser hat
grur seine Pslickl erfüllt , wenn er in die Streikleitung
eingetreten ist . In Bahern hat man uns dafür Tank gewußt .
Während der Staatssekretär de ? Innern Wallraf nur mit Abge -
ordneten verhandeln wollte , erklärte sich der Reichskanzler bereit ,
mit Abgeordneten , mit Pertretern der Generalkommission und mit
Vertretern der Streikenden zu verhandeln , Tie Weigerung der

Unabhängigen , mit der Generalkommission gemeiysam zu verhan¬
deln . vereitelte einen Erfolg des Streiks .

Ein eigenartiges Schlaglicht aus die Unabhängigen wirft eS

übrigens , daß sie . die uns Regierungssozialisten nennen , wohl mit der

Regierung , aber nicht mit der Generalkvmmission verhandeln wollten .

Angesichts dieser den Tatsachen entsprechenden Schilderung ist es
«in starkes Stück , wenn Herr Hoffmani , unZ Arbeiterverrat

vorzuwerfen wagt . ( Lebh . Zustimmung bei den Soz . )

Und nun noch ein Wort Mi Herrn Soffmann und seine Freunde .
Es ist das keine angenehme Aufgabe . Ich babe es trotz aller Provo -
kationen bisher vermieden , mich hier mit den Unabhängigen auS -
einanderzusetzen . denn ich wollte der Welt nicht ein solches
Schauspiel geben . Wenn ich beute diesem Grundsatz untreu
werde , so weil die gestrigen Ausführungen des Herrn Hofsmann
mich dazu zwingen . Er bat sich gestern selbst übertrumpft .
( Sehr wahr ! ) In dem Leipziger " Allerlei ( Heiterkeit ) , das er uns
aufgetischt hat , bat er sich alz Prediger der Wabrbeit hingestellt .
Möglich , daß er den Mut hat , dem König die Wabrbeit zu sage : , , waS
er dem Hause gesagt hat . ist das G e g e n t e i l v o n Wahrheit .
( Sehr richtig ! b. d. Soz� Ich wurde bei seinen Ausführungen un -
willkürlich an das Leisingsche Wort erinnert , daß die Menschen am
meisten von den Tugenden sprechen , die sie nicht besitzen . ( Sehr

gut ! links . ) Er wagte zu bebauptcn . die Wahlrechtsvorlage sei in

der Kommission v o n allen einschließlichder Regie -
rungssozialistcn verschandelt worden . Das ist eine

grobe Unwahrheit . ( Zuruf des Abg . Braun : Eine Lüge ! ) Wir sind
in rer Kommission eingetreten für die Erweiterung des
Wahlrechts , für die Herabsetzung der Alters -

grenze , für das F r a u e n w a h l r e ch t , für B e sc i t i g u n g
d e s H e r r e n h a u s e s . für die Gewährung von Sitz und Stimme
an Arbeiter . Auch die Unabhängigen hätten , wenn sie in
der Kommission vertreten gewesen wären und die Interessen der
Arbeiter hätten wahrnehmen wollen . eineandereTaktikgar
Vicht einschlagen können . Herr Hofsmann kennt e n t -
weder den Verlauf der Kam missionSverbandlungen nickt oder er
spricht widcr bessere ? Wissen . ( Lebhaiie Zustimmung links . ) Hier
im Plenum haben übrigens die Unabhängigen in der Wahlrechts -
frage ebenso gestimmt wie wir . mir in der Frage de ? Verhält .
niswahlsvstem ? baben sie eine andere Stellung eingenommen
und außerdem haben sie gegen die Zusatzstimme für die Kriegs .
Teilnehmer gestimmt . ( Hört ! hört ! link ? . ) Herr Hoffuiann

sagte weiter , wir wollten uns ' um keinen Preis ausschalten lassen ,

sondern wir nehmen alle reaktionfraen Zumutungen hin . Wg ? haben '

wir hingenommen ? Haben wir nicht im Gegenteil alles getan , um
die Reaktion zu bekämpfen ? ( Sehr wahr ! links . ) Aber wo waren
die Unabbängigen , als es galt , die Not des Volkes zu lindern ? Was
baben Siegctan , um den Frieden herbeizuführen ?
Arm in Arm mit den 5lonservativcn haben Sie gegen die Friedens -
rcsolution gestimmt , zusammen mit den Konservativen haben Sie
gegen die erste Kriegsgcwinnstcuer und gegen die Novelle zum Per -
cinsgcscv gestimmt .

Das sind Tatsachen . Und angesichts dieser Tatsachen hat Herr
Hofsmann , nachdem er Behauptungen aufgestellt hat , die mit der
Wabrbeit nicht in Einklang zu bringen sind , noch den Mut , sich als
Apostel der Wahrheit hinzustellen . Es wäre ja verlockend , mich noch
weiter mit Herrn Hassmann zu beschäftigen . Wenn ich das nicht ine ,
so geschieht das aus Gründen politischer Reinlichkeit . ( Sehr gut !
bei den Soz . ) Wer meine Freunde , wie es Herr Hofsmann gestern
getan Hot , der Zuhälterei bezichtigt , wer davon spricht , daß
wir das saubere Geschäft betreiben , den Herrschenden bei der Bc -

mogelung der Arbeiter Helsecsdienste zu leisten , wer uns vorwirft ,
wir hätten Hehlerdienste geleistet , wir bätten bei der Be -

mogelung der Arbeiter Sck miere gestanden und wer sich
ähnlicher Ausdrücke bedient , die dem Kaschemmenjargon ent -
stammen , der zeigt damit , daß er wirklich

unabhängig von jeder Vernunft

ist oder daß er seinen Ehrgeiz darin erblickt , sich in Geschmacklosig -
keit von niemand übertrumpfen zu lassen , ( �- chr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . )

Das eine aber sollte auch Herr Hoffmann einsehen , daß es
nichts Törichteres und nichts Verbrecherisches gibt , als in der heu -
tigen Zeit , wo eS gilt , eine gemeinsame Front gegen die
Reaktion zu bilden , fortgesetzt gegen links zu kämpfen . Anstatt
dafür zn sorgen , daß alle Freunde wirklichen Fortschritts und wirk -
lichcr Freiheit sich zu einer einheitlichen Phalanx zusammenschließen ,
leistet er Herrn v. Hcvdebrand Hclfcrsdicnstc . Diese Taktik haben
Herr Hossmann und seine Freunde in allen Wablrechtsdcbattcn
befolgt , diese Taktik haben sie gestern befolgt , diese Taktik befolgen
sie bei seder Gelegenheit . Nicht genug damit , daß sie die moderne
Jlrbeiterbcwegung gespalten haben , besorgen sie auch setzt noch fort -
gesetzt die Geschäfte der Reaktion . Daß die Arbeiter da -
für kein Verständnis haben , zeigen die Wahlergebnisse . Tie Arbeiter
wenden sich von Ibnen ab . weil sie politisch reifer sind , ( Sehr
richtig ! bei den Soz, ) Nur weiter so. Die Früchte werden nicht
ausbleiben . Im übrigen mögen Sie von jetzt an gegen meine
Freunde und mich sagen , was Sie wollen . Ich halte es mit dem
Dichter :

Keift nur zu ,
Fest im tiefsten Seelengnmd «
Lebt mir in der bängsten Stunde
Unerschütterliche Ruh ' !

( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Sapern unü öie üirekten Neichsfteuern .
In der Mittwochsitzung der Abgeordnetenkammer führte Fi -

nanzrninister von Breunig bei der Beratung über die Gesetz -
entwürfe zur Reform der direkten Steuern u. a. aus : Das erste

Ziel die Position der, bayrischen Regierung auf dem Gebiet der

direkten Besteuerung angesichts der Besteuerung im Reich zu
sichern , sei durch die neue Vorlage in hohem Maße erreicht .
Unter den der bayrischen Regierung vovbebaltenen Steuern verstehe
er das Gebiet der direkten Steuern d. h. der fortlaufend zur
Erhebung gelangenden Einkommensteuer , der

Ertrags - und Vermögenssteuer in der ibisherigen bundesstaatlichen

Ordnung . Einer Ergänzung und den weiteren Ausbau etwa der

Erbschaftssteuer , des WehrbeiirageS , der Zuwachssteuer sowie der

Kriegssteuer durchs Reich , ohne daß dabei in das Gebiet der direkten

Steuern der Bundesstaaten eingegriffen wird , werde aber unter
den , gegenwärtigen Verhältnissen schwer mit Erfolg entgegengetreten
werden könne . Er hoffe aber , daß weitere lieber griffe
des Reichs aus ein Gebiet , welches wie bei der geplanten Mehr -
e i n k o m m e n st e u e r und einer Abgabe von den grötze -
re n Ve rmöge n in enger Beziehung zur direkten bundesstaat -

lichen Besteuerung gehört , zukünftig unterbleiben .

das Schicksal Elsaß - Lothringens .
In der württembergischen Abgeordnetenkammer ging der natio -

nakliberole Abgeordnete Hieber als Berichterstatter auch aus die

elsaß - lolhringische Frage ein und führte u. a. auS : „ Wie im Vor -

jähre war der Finanza - usschuß darin einig , daß sine A u s t e i -

l u n g der Reich ? Ion . de unter den beiden größten Bundes -

staaten den höheren Interessen des Deutsche » Reiches widersprechen
und weder den Interessen der Reichs - laude noch denjenigen der

Bundesstaaten entsprechend würde . Ter Ministerpräsident hatte

mitgeteilt , daß ein bestimmter Plan noch nicht vor -

liege und daß die württembergische Regierung , wenn einmal ein

solcher vorliege , im Bundesrat dazu nicht Stellung nehmen werde ,

ohne vorher Fühlung mit den Landes , tänden zu nehmen . Dabei

hatte der Ministerpräsident gleichfalls gegen die eben erwähnte
Art der Lösung ernstliche Bedenken geltend gemacht . Im Zu -

sannnenhang mit der Besprechung dieser Frage wurde vom Abge -
ordneten Haußmann der Antrag gestellt und einstimmig ange -
nommen und wird auch von mir zur Annahme im Plenum

empfohlen : Die Königliche Regierung zu ersuchen dahin zu wirken ,

daß bei der Handhabung der Zensur , insbesondere auch in An -

sehung der öffentlichen Besprechung der staatSrecht -

lichen Verhältnisse der Reichslande eine gleich -

artige Behandlung eintritt .

wenn man üer Graf Schwerin ist . . .

In Schwarzenau ( Provinz Posen ) erregte am Tonnabend . den
8. Juni , folgender Vorfall nicht geringes Aussehen : Am Bahnhof

Schwarzenau hatte eine Landsturmpatrouille den Auftrag , die Ge -

päckstiicke der abfahrenden Reisenden aus Lebensmittel zu unter -

suchen . Kurz ' vor ? lbgang des Zuges traf noch ein Wagen mit

mehreren Gepäckstücken ein , deren eines schon äußerlich auf

Fleischinhalt schließen ließ , denn es sickerte frisches Blut

durch die Ritzen . Die diensthabenden Soldaten E. und G. ver -

langten Ogffnung . In diesem Augenblick trat ein Herr hinzu und

erklärte : „ Ich gestatte die Durchsuchung meines Gepäcks auf keinen

Fall . Ich bin der Graf Schwerin und stellvertretender Landrat . "

Als sich der Posten , seiner Pflicht gemäß , hierdurch nicht imponieren

ließ , fragte der Gras weiter : „ Wer hat Ihnen den Austrag ge -

geben , die Sachen zu untersuchen ? " Antwort : „ Ter Herr Distrikts -

kommissar Severin in Schwarzenau . " — „ Dann werde ich den

Herrn Distriktskommissar anläuten . " Dies geschah , und siehe da ,

der Herr Distriktskommissar erteilte dem Posten den „ Befehl " , den

Herrn Grafen unbehelligt abreisen zu lassen .
Vor dem Gesetz sind zwar all� Preußen gleich , aber wie man

sieht , kann e ? trotzdem nichts schaden , wenn man der Graf
Schwerin und stellvertretender L a n d r a t ist . Besser

ist besser .

Der Kampf um öie Arbeitsstelle .
AnS den Archiven eines ttntcrnchincrverbandcs .
Ein typisches Beispiel daiür , wie die alten Einrichtungen der

einseitigen Beherrschung des ArbeilSinarktes während der KriegS - �
zeit ansrechi erhalten werden , um sofort nach Einsetzung der lieber -

gangslvirtschast mit ungehemmter Kraft den verbatzten Gewerk -
schasien gegenüber als Sortieralbeit für „willige " und „ zuvor -
lässige " Arbeitskräfte zur Auswirkunst zu kommen , bietet der Ar -
beitSnacbweis der Berliner M e t a l l i n d u st r i e l l e n. In
das innere Getriebe dieses ArbcitSnachtveiscS führt folgender Aussatz
von Richard Woldt :

In der Wusterhansener Straße findet in einem Zimmer des
Verbandes Berliner Metallindustriellen eine Konferenz statt . Einige
Unternehmungen haben sich während der KriegSzeit dem Verband
neu angeschlossen . Die jetzt einberusene Sitzung soll den Zweck
haben , die Einrichtung des Arbeitsnachweises bekanntzugeben . Der ,
Berbcmdssyndikus gibt in einem kurzen einleitenden Vortrag folgende
Informationen :

„ Meine Herren ! Die Einrichtung unseres Arbeitsnachweises
hat den Zweck , unseren Mitgliedern als Äämpfcsmaßregcl gegen die
Gewerkschaften zn dienen . Wenn auch jetzt während deS Kriege ?
die Arbeiterfrage besonder ? ungünstig liegt , so ist das kein
bleibender Zustand . Mit der Beendigung de ? Krieges wird das

Arbeiterangebot wieder sieigen , es werden manche Konzessionen nicht
mebr notwendig sein , die wir jetzt noch machen müssen . Inzwischen
ist die Einrichtung unseres Arbeitsnachweises weiter zu erhalten
und auszubauen . "

„ Der idealste Zweck wird erreicht , wenn wir eine AuSleie der

berufssähigstcn und für nnS zuverlässigsten Arbeitskräfte schassen .
Der Arbeitsnachweis ist für unsere Mitglieder eine notwendige und
segensreiche Einrichtung , die unserem Verbände angeschlossenen Bc -
triebe haben uns also in ihrem eigenen Interesse weilgehend zu
unterstützen . ES muß erreicht ivcrden , daß kein Arbeiter und keilte
Arbeiterin in Ihrem Betriebe beschäftigt wird , die nicht in unserem
Arbeitsnachweis zur Anmeldung kommt . Deshalb ' wird bei uns
eine sorgfältig ausgebaute Kartothek mit Kontrolle geführt . "

Und nun beschreibt der Geschäftsführer den anwesenden Firmen -
Vertretern die Wirkungsweise des Arbeitsnachweises an der Hand
von Formularen . Jeder Bedarf an ArbcitSIräflcn wird von den
einzelnen Firmen dein Arbeitsnachweis mitgeteilt . Von hier ans

bemüht man sich, die offenen Stellen zn besetzen . Durch Inserate
in der Tagespresse ( in sozialdemokratischen Zeitungen wird gruud -
sätzlich nicht aimonciert ) und sonstige Bekauillmachungen sucht her
Arbeitsnachweis sich immer ein möglichst großes Angebot von
Arbeitskräften zu sichern . An bestimmten Geschäftssiunden des
Tages kann von den Arbeitsuchenden die Anmeldung erfolgen .
Männliche und weibliche Arbeitiucheiide haben getrennte Ab -

iertigungsstellen . Große Wartesäle sind vorgesehen , die auch in

Zeiten niedergehender Konjunktur und umfangreicher Arbeitslosigkeit
besonders stark besetzt sind .

Jeder Arbeiter und jede Arbeiterin , die sich melden , gelangen
nun in das Räderwerk diese « «ortierappärates . Es wird zunächst
eine P' e r s o n a l k a r t e ausgeschrieben tind oufbewabrt . Darin
ist nach den vorgelegten Jnvalidenkarten , Arbeitsbüchern und
sonstigen Papieren Name , Beruf , Wohnung . Geburtsdatum usw .
genau vermerkt . Dem Arbeitsuchenden selbst wird eine A r b e i t e r -
V. e r m i l l I u n g S - K a r t e oder ein Arbeitsnachweis -
Schein ausgestellt . Er wird zn einer bestimmten Firma , die
offene Stellen gemeldet hat . hingeschickt . Dort bat er sich vorzu -
stellen . Wird er angenommen , dann gchi der Nachwei ' s - Tchein von
der Firma selbst , mir entsprechenden Bemerkungen versehen , an den
Arbcitknachtveis zurück . Wird der Arbeiter nicht eingestellt , dann
hat er mindestens am nächsten Tag mit dem Schein sich wieder im
Arbeitsnachweis zu melden . Ebenso liegen die Vorschriften , wenn
er vom Nachweis zur freien Anfrage bei bestimmten Firmen sich
einzufinden hat .

Scheinbar harmlos sieht der Schein aus , mit dem sich der
Arbeiter auf die Arbeitssuche begibt . Er liest darauf seinen Namen ,
seine Personalien und den Namen der Firma , wo er sich vorstellen
soll . In Wirklichkeit hat ihn schon die Kontrollmaschrne längst er¬
saßt . In der Kartothek des Arbeitsnachweises ist auf seiner
Personalkarie , die für ihn eine Art volizeilichen FührungsattesreS
wird , genau vermerkt , an welchen Tagen er sich zur Arbeits -
nachfrage gestellt hat , bei welchen Finnen von ihm seine Anfrage
und Vorstellung erfolgte , wo er nachher Arbeit gefunden und wie
lange er auf jeder Arbeitsstelle gewesen ist .

Denn , wenn er von einer BerbandSssrma eingestellt worden ist ,
muß diese ebenfalls Berichte an den Arbeitsnachweis schicken . Da «
ist genau vorgeschrieben und entsprechende Formulare sind auszn -
füllen . Wenn nun der Arbeiter nach einiger Zeit die Arbeitsstelle
wieder verläßt oder entlassen wird , ist er dadurch der
weiteren Kontrolle durch den ArbeitSnnchiveis längst nicht
entgangen . Am nächsten Tage seines Austritte ? weiß d o s-

ichon der Arbeitsnachweis , die betreffende Firma
hat das mitgeteilt und aus seiner Personallarte ist ein Vermerk

gemacht . Auch die Gründe seine ? Austritts , sofern sie den Ver -
band interessieren , erhält der Arbeitsnachweis zur Kenntnis . Daiür
enthalten , die Bcrichtsformulare die Rubrik „ Bemerkungen " . Es

genügt eine Zeichensprache , ein kurzes „ Kennwort " , um den „Hetzer " ,
den Sozialdemokraten oder den „ zuverlässigen " ( wirtschaftssried -
lichen ) Arbeiter zn charakterisieren . Eine für den Arbeiter selbst
unsichtbare Kontrolle waltet also über sein Schicksal , lind hier be -

ginnt für deir Arbeiter selbst die schädliche Wirkung der ganzen von
den Unternehmern einseitig gehandhabten Arbeitsvermittlung .
Vor dem Krieg haben wir wiederholt von Regiernngsleuten in

Reichstagsdebollen die These vertrelcn gehört , daß ni das „freie
Spiel der Kräfte " „ in den . freien Arbeitsvertrag " zwischen Arbeiter
und Unternehmer Staat und Gesetzgebung nicht eingreifen dür ' en ,

Hier können die Herren Staatssekretäre sich von diewn Dingen
neuen praktischen Anschauungsunterrichl verschaffen . Sind die Ar -
heiter und Arbeiterinnen , die wie ans dem Polizeibnreau durch den
Schalter ihre Papiere hineingeben müssen , ohne zu wissen , welche
„ Allen " über sie geführt werden , inr Befitze jeuer Fieiheit , darüber
selbst zu bestimmen , wo, wie und unter welchen Bedingungen sie
ihre Arbeitslrail verkaufen können ?

Der Geschäftsführer öffnet einen Kasten eines KariolhekichrankcS .
Er greift willkürlich hinein und zieht die Personaltaite eines Arbeiters
heraus . Was können wir nicht alleS daraus ersehen ! Diese Karte
gleicht einem Steckbrief : auf den ersten Blick sieht der Nachweis «
beamts , was er für einen Arbeiter vor sich bor .

So zeigt auch dieses Beispiel , ivelcher Art die Kämpfe sind , die
uns niit dein Unternehmertilm nach der Einsetzung der Uebergangs -
Wirtschaft bevorstehen . Die von den Unternehmerverbänden bereit ?
überall gegründeten Arbeitsnachweise wird man als Sortier -
st a t i o n e n und Maßregelung sbureaus weiter zu führen
versuchen . Vorausgesetzt , daß e? den Arbeitern nicht gelingt , auf
Grund ihrer einheitlich polirischen Krafienlfaltung
und ihrer wirtschaftlichen Geschlossenheit mit den

Dingen fertig zu werden .

parteinachrichten .
Die Freude der Gegner .

Die „ Kölnische Zeitung " berichtet triumphierend : Der Rück -

gang der sozialdemolratischen Organisation im ReichSlagSwahIkreiS
Solingen , der immer als eine H o chb u r g der Sozialdemokraten
gegolten bar , erhellt aus Zahlen , die bei der Mitgliederversamm -
luüg des Sozialdemoktatischen Bolksvereins ( U S. ) gegeben wurden .
Beide sozialdemokratische Parteigruppen zählen 1918 zusammen
nur 857 Mitglieder , gegen öOOO der noch nicht gespaltenen Partei
im Jahre 1911 . Tie Unabhängigen Sozialdemokraten im stteichs -
tagswohlkreise Solingen haben erklärt , den gegenwärtigen Abgeord -
neten Philipp Scheidemann nicht wiederwählen zu wollen . Ihre
Hauptversammlung beschloß , die Kandidatenfrage zum Reichstag
und Landtag vorzuberalen und der nächsten KreiS - Generalversamm -
tung Vorschläge zu unlerbreiieu .
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ösr Such - und StemöeuckerdhUfsarbeiter .
Am Mittwoch wurde in geschlossener Sitzung die Aussprache

über die Tarisfrage sortgesetzt und beendet . Die Lerbcklidsvor -
sitzende , Frau Thiede , betonte , im Schlusswort , daß in dieser An- -
gelegenheil vollkoinmene Uebercinstiinmung berrsche . Alle örtlichen
Wünsche seien zuriickgetteten hinter dem großen Gedanken , sür die
Allgemeinheit der Hilfsarbeiter bessere Verhättnisie gu schaffen , ihre
Lohn - und Arbeitsbedingungen so zu gestalten , daß sie den Heuligen
Lebensbedingungen gerecht ' werden . Die Einmütigkeit , welche hier
zu Tage getreten sei , gebe die Gewähr dafür , daß die berechtigten
Forderungen der Hilfsarbeiter und » Arbeiterinnen erfüllt werden .

Die Stellung des Verbandstages kam zum Ausdruck durch die
einstimmige Annahme folgender Resolution :

Der in Berlin tagende Zweite außerordentliche Verbandsiag
dcS Verbandes der Buch - und Steindruckereihilfsarbeiter und - Ar »
beiterinnen Deutschlands dokumentiert , daß der Verband in mehr
als zehnjährigem Bestehen mit Ernst und Eifer bemüht war , für
das Hilfspersonal der Buchdruckereien ein den Frieden im Gewerbe
dienendes Tarisverhältnis zu schaffen . An dem ablehnenden Ver -
halten des Deutschen Buchdruckervereins scheiterten diesbezügliche
Bestrebungen .

Der Verbandstag als Vertretung des organifierten Hilfsperso -
nals der Buchdruckereien lehnt daher ab , weitere Bemühungen nach
dieser Richtung zu entfalten und beauftragt den Verbandsvorstand ,
bor dem 1. Juli die » Allgemeinen Bestimmungen� sür das HilfS
personal sowie den mit dem D. B. - V. geschlossenen Haftungsvertrag
zu kündigen .

Nach tvie bor auf dem Boden stehend , daß Tarifverträge dem
gewerblichen Frieden dienen , überläßt der Verbandstag es den
einzelnen Zahlstellen , mit den örtlichen Prinzipalsorganisationen
enlwcder neue , der Zeit entsprechende Vereinbarungen zu treffen ,
oder die Konjuukturverhältnisse zur Erringung möglichst günstiger
Lohn - und Arbeitsbedingungen auszunutzen .

Der Verbandstag beauftragt den Zentralvorstand , in allen
Orten Deutschlands dem Buchdruckerhilsspersonale fortlaufend
die nach Servisklassen gerechneten Löhne und Teuerungszulagen ,
wie sie dem Personal gebühren würden , bekannt zu geben und das -
selbe zur Erreichung dieses Verdienstes zum Anschluß an den Ver »
band aufzufordern .

Der Verbandstag dankt dem Verbände der Deutschen Buch -
drucker für den auf sciutr letzten <s ! cneralversammlung in Würzburg
gefaßten Beschluß , „ Allgemeine Bestimmungen " für männliche und
weibliche Buchdruckereihilfsarbeiter als Sonderbestimmung in dem
Deutschen Buchdruckertarif befürworten zu wollen , begrüßt den -
selben als Zeichen sozialen und solidarischen Empfindens .

Der Verbandstag bedauert , wenn die seit Jahren im Gewerbe
aufrechterbalrene Ruhe nun in unserem Bestreben , bessere Verhält -
nisse für das Hilfspersonal zu schaffen , gestört werden sollte , muß
aber die Verantworlung hierfür - einzig und allein dem D. B. - V.
überlassen , der in seiner Kurzsichtigkeit uns auf diesen Weg drängte .

Der VerbandStag erwartet , daß die organisierten Gehilfen uns

auch fernerhin ihre Sympathie in unseren Bcsirebungen entgegen -
Ebringen und bei etwa ausbrechenden Lohnkämpfen sich die Gehilfen
nicht herbeilassen , Streikbrecher anzulernen oder Hilfsarbeiten zu
verrichten .

Hierauf kam der Verbandsiag zur Beratung der Beitrags -
und U ir l e r st Ü tz rr n g s r e f o r nr.

Der Kassierer L o d a h l gab einen Ueberblick über die der -

zeitige Finanzlage des Verbandes . — Daun gab Baumgarten -
Berlin den Bericht der Kommission , welche die zu diesem Punkt der

Tagesordnung gestellten Anträge vorberatcn hat . Die Kommission
empfieblt eine ' Heraussetzung der für die sechs Beitragsklassen
gellenden Lohngrenze , eine Erhöbung des Beitrages und dement -
sprechende Aendcrungen der Unterstützungssätze .

Die Diskussion über die Konimissionsvorschläge wird am
Donnerstag fortgesetzt . _

Tie Tenernngszulage der Berliner Zimmerer .
Für die Erneuerung ihres am LI . März d. I . abgelaufenen

Tarifvertrages haben die Zimmerer eine Erhöhung ihres Stunden -

lohnes auf 2 M. gefordert . Ueber diese Forderung ist mehrmals
mit der Leitung des Verbandes der Baugeschäfte Groß - Berlins ver -

handelt worden . Wie der Zahlstellenvorsitzende Witt am Montag
in der Zahlstellendearsammlung berichtete , haben die Unternehmer
die Forderung der Zimmerer abgelehnt mit dem Hinweis , daß die
Maurer nur t,M M. gefordert haben und daß ihnen durch Schieds -
spruch eine Lohnzulage von zweimal ö Pf . für die Stunde zuge¬
billigt wurde , so baß sie vom 15. Juni ab 1,70 M. und vom 2. No¬
vember ab 1,75 M. erhalten . Da die Unternehmer grundsätzlich für
einheitliche Löhne seien , so könnten sie den Zimmerern nicht mehr
bewilligen als wie die Maurer erhalten . Die Vertreter des Jim -
mercrverbandes haben dies Angebot als unannehmbar erklärt und
die Entscheidung des Einigirngsamts angerufen , wo sie zur Begrün -
dung ihrer Forderung ausführten , daß sie außer den erhöhten Aus -

gaben für Lebensmittel noch bcsondere Aufwendungen haben sür
Werkzeug , waS sehr hoch im Preise gestiegen sei , und daß sie bei
der Arbeit einen besonders hohen Verbrauch an Kleidung haben ,
die ja jetzt fabelhaft teuer sei . — Das Einigungsamt hat darauf
folgenden Schiedsspruch gefällt :

1. Der alte Tarifvertrag zwischen dem Verband der Baugeschäfte
von Groß - Bcrlin E. V. und dem Zentralverband der Zimmerer , �
Zweigverein Berlin , tritt wieder in Kraft und gilt bis zum !

31. März 1979 .
2. Für die Dauer des Vertrages wird der Kriegsteuerungs -

zuschlag so bemessen , daß unter Zugrundelegung des bisherigen
Tariflohnes Zimmerleute für die Arbeitsstunde bom 15. Juni 1918 .
ab mit 1,79 M. , vom 2 November 1918 ab mit 1,75 M. zu ent¬

lohnen sind .

Außerdem wird So « Ä. Jsrnrt ab de « Zimmerer « für dke fffnea
aus ihrem Berufe erwachsende « besonderen Aufwendungen , wie
Kleidung , Schuhzeug , Handwerkszeug usw . eine besondere Teue -
rungszulage von 9,15 M. ( fünfzehn Pfennige ) für die geleistete Ar -
beitsstunde gewährt .

3. Die Vertragsparteien verpflichten sich, für die strikte Jnne -
Haltung aller Vertragsbestimmungen , namentlich der vereinbarten
Lohnsätze , einzutreten .

Die Vertragsparteien sind sich darüber einig , daß daS Fordern
und Anbieten ' höherer oder niedrigerer Lohnsätze , als im Vertrag
vereinbart , als Vertragsverletzung gilt .

Wird einer Vertragspartei eine Vertragsverletzung bekannt , so
hat sie dies pflichtgemäß der anderen Vertragspartei umgehend mit -
zuteilen , und haben Beauftragte beider Parteien gemeinsam Ab -
Hilfe zu schaffen . Gelingt dies nicht , so ist der Fall der Schlichtungs -
kommission zur weiteren Regelung zu überweisen .

Witt erörterte die Gründe , die für und gegen die Annahme
de ? Schiedsspruchs geltend gemacht werden können . Er kam zu dem
Schluß , daß einer tariflosen Zeit , in der weder Arbeiter noch Unter -

nehmer an bestimmte Lohnsätze gebunden sind , die Erneu , rung des
Vertrages zu den im Schiedsspruch niedergelegten Bedingungen
vorzuziehen ist , denn sie bringt dem größten Teil der Zimmerer
eine Lohnerhöhung von 25 Pf . für die Stunde . Weiter teilte der
Redner mit , daß über die Auslegung des Passus 3 des Schieds -
spruchs eine erneute Aussprache mit der Leitung des Verbandes der
Baugeschäfte stattgefunden hat . Diese steht auf dem Standpunkt ,
daß nunmehr einheitliche Löhne herrschen , also höhere Löhne als
die im Schiedsspruch festgesetzten , herabzusetzen sind . Die Vertreter
der Arbeiter hielten demgegenüber an dem Standpunkt fest , daß
höhere Löhne nicht gekürzt werden dürfen und der Wortlaut des
Schiedsspruches dieser Forderung nicht entgegenstehe . Einverstan -
den könnten sich die Arbeiter nur damit erklären , daß der Tariflohn
als Einstcllungslohn zu gelten habe . — Eine Verständigung über
diesen Differenzpunkt konnte nicht erzielt werden . Das kann aber
— wie Witt betonte — die Zimmerer nicht hindern , dem Schieds -
spruch zuzustimmen . Wenn sich wegen der erwähnten Meinnngs -
Verschiedenheit Differenzen ergeben , dann mutz die Schlichtungs -
kommission darüber entscheiden .

Nach einer längeren Diskussion , in der das Für und Wider
eingehend erörtert wurde , nahm die Versammlung den Schieds -
spruch mit allen gegen sechs Stimmen an .

Um ScheiöemanSel .
Der Vertreter der Scheidemandel - Akt . - Ges . , Dr . Münz ,

sendet uns eine ziemlich lange Erklärung , in der er sich vor
allem ausführlich mit den Personalverhältnissen des ansge -
tretenen Beamten Götze beschäftigt . Da dieser Herr für die

Beurteilung der Affäre nur eine nebensächliche Rolle spielt , so

genügt es , aus der Darstellung des Iiechtsanwalts der Scheide -
mandel - Gesellschaft hervorzuheben :

Tie Scheidemandel - A. - G. behauptet , daß Herr Götze
weder von ihr , noch von der Concernos G. m. b. H. zur
Zurückziehung seiner Kündigung veranlaßt worden sei . Da -

gegen habe der Kricgsausschuß für Oele und Fette Herrn
Götze vorgeschlagen , mit etwas erhöhtem Gehalt in seine
Dienste zu treten . Angesichts der ganzen Sachlage ist aber

der tatsächliche Unterschied nicht sehr erheblich , und eS ist im

Grunde gleichgültig , ob die Scheidemandel - Gesellschaft oder

der Kriegsausschuß für Oele und Fette besonderes Interesse
an den Leistungen des Herrn Götze gezeigt hat .

Die Scheidemandel - Gesellschaft legt ein großes Ge -

wicht darauf , daß sie selbst die unrichtige Meldung über die

Knocheneingänge korrigiert habe , und daß die Anzeige wegen
unrichtiger Preisberechnung auf der Unkenntnis des Herrn
Götze von den zwischen den Fabrikanten der Knochenindustrie
getroffenen , seit zehn Jahren bestehenden Vereinbarungen
beruhen . Sodann fährt die Zuschrift fort :

„ Von einer Verwendung von zur Speisefettgewinnung
dienenden Knochen zu rentableren Zwecken enlhält die Zuschrift
der Staalsanwaltschaft des Königlichen Landgerichts III , nicht wie
Sie irrtümlich angeben Landgerichts I, nichts .

Bei der Angabe , daß die Scheidemandel - Gesellschaft ihren
Tiefpunkt im Jahre 19i5 in so fabelhaft kurzer Zeit so glänzend
überwinden konnte , darf ich darauf aufmerksam machen , daß die

Gesellschaft auch in früheren Jahren sehr gut prosperiert hat und

z. B. von 1898 bis 1993 5 Jahre lang hrnteinander je 13 Proz .
und vom Jahre 1999 bis 1912 3 Jahre lang hintereinander je
15 Proz . verdiente , während sich die übrigen Dividenden -

Verteilungen auf 3, 9. 10, 12 Proz . usw . hielten . Die Re -
konstrukrion der Gesellschaft ist seinerzeit dadurch ermöglicht

Word « « , daß dl « AMonär « S2VKV0Y M. neue ? Kapital zugezabl
haben .

Die Berichtigung der irreführenden , anscheinend von Herrn
Rechtsanwalt Dr . Werthauer , der übrigens Rechtsbeisiand ver -
schiedener dem sogenannten Autoklavenverbande , einer Konkurrenz
der legitimen Knochenindustrie angehörigen Firmen und Perlon -
lichkeiten ist , herrührenden Angaben über das Verhältnis von
Benmien der Scheidemandel - Gesellschaft zu dem Kriegsausschuß
für Oele und Fette möchte ich dem Kriegsausschuß für Oele und

Fette nicht vorwegnehmen . "
Der Rechtsanwalt der Scheidemandel - Gesellschaft hat in

seiner Zuschrift versäumt , die von uns als wünschenswert
bezeichneten Aufklärungen über die Dauer der versehent -

lichcn Verwendung eines unrichtigen Formulars und über

den tatsächlichen Umfang der zu Unrecht erfolgten

Knocheneingänge Mitteilung zu niachen . Man wird daher
bis auf weiteres annehmen dürfen , daß die Angabe der

„ Vossischen Zeitung " , es handle sich um 212 '
Waggons ,

richtig ist .
Die Berufung auf frühere günstige Geschäftsergebnisse

scheint uns nicht berechtigt , da die in diesen fetten Jahren
aufgespeicherten Reserven durch den finanziellen Znsanimen -
bruch der Gesellschaft im Jahre 1915� ausgezehrt worden sind .
Der Aufschwung der Scheidemandel - Gesellschaft in den zwei
Jahren 1913/17 war so groß , daß er in jedem Falle eine

genaue Kontrolle darüber erheischt , ob nicht mindestens die

für die Produkte der Gesellschaft festgesetzten Höchstpreise zu
hoch angesetzt waren .

Der Vertreter der Scheidemandel - Gesellschaft spielt zum
Schluffe auf die sehr rührige Agitation der Autoklavenbesitzcr
an , die in scharfer Konkurrenz zur Scheidemandel -

Gesellschaft stehen . Wir lehnen es ab , mit dem vom Grafen
Oppersdorf geführten Verbände der Autoklavenbesitzer ver -

wechselt zu werden .
Neben der Prüfung der Gewinnergcbnisse der Scheide -

mandel - Gesellschaft steht weitaus im Vorder und die Frage
nach dem Verhältnis dieser Gesellschaft zu
dem Kriegsausschuß für Oele und Fette .
Abgesehen von der unrichtigen Angabe der Knocheneingänge
ist der Fall Götze lediglich deswegen von Bedeutung , weil

er die Ocffentlichkeit und besonders auch den Reichstag
zwingt , sich mit dem Grundproblem , nämlich dem

Verhältnis der Scheidemandel - Gesellschaft zu dem

Kriegsausschuß für Oele und Fette , zu befassen .
Schon gestern wurde auf diesen Blättern einer Erklärung
des Kriegsausschusses für Oele und Fette als der Erklärung
einer angegriffenen Partei nur ein bedingter Wert zu -
gesprochen . Es ist Aufgabe des Rcichswirtschafts -
a m t e s , sich sofort über die Zusammensetzung und Tätigkeit
dieses Ausschusses ausführlich zu äußern , wobei vielleicht

auch der viel bemerkte Abgang seines Vorsitzenden des

Direktors der Deutschen Bank , Gcrichtsasscssors Kurt

W e i g e l t , mit einigen Worten zu streifen wäre .

»

Das „ Berliner Tageblatt " schreib zu dem Verhältnis des

Kriegsausschusses für Oele und Fette zu der Schcidemandcl
A. - G. :

„ Die Behauptung , daß in der Knochen stelle des

Kriegsausschusses für Oele und Fette zum großen
Teil Angestellte des Scheidemandel - Konzerns
beschäftigt wurden , darf wohl als richtig betrachtet werden .

Triff : dies zu, so liegt hier ein Fall außerordeu : lich
bedenklicher Jnteressenkoll : sion vor . Es ist
ein ganz ungehöriger Zustand , daß eine Privatgesellsilait
Beamte einer amtlichen Stelle bezahlt , der die Auigabe obliegt , dieie
Gesellschaft zu kontrollieren , die Interessen des Staates ihr gegenüber
wahrzunehmen sowie ihre Interessen gegenüber denen der anderen

Unternehmungen derselben Industrie abzustimmen . Es tlingr
kaum glaublich , daß der Beamte der Knocheuslelle . der die Aui -

stellungen der Scheidemandel - Gesellschaft nachzuprüfen harre , von
dem Scheidemandel - Konzern sein Gehalt bezog . Tie . Kritik , die

sich gegen ein solches Versahren richten muß . trifft allerdings
nicht nur den Scheidemandel - Konzern . sondern in noch viel

höherem Grade diejenigen behördlichen Instanzen ,
die für die Organisation der Knochenstelle des Kriegs -
auSschusses für Oele und Felle verantwortlich sind . Diese

hallen die Aufgabe , dafür zu sorgen , daß die Knocheiistelle als
amtliches Organ eine Verfassung erhielt , die ihre Unabhängigkeit
gegenüber den verschredcnen privatindustriellen Parteien ge¬
währleistete . Eine Vorsicht gegenüber dem Scheidemnndel -

Konzern wäre um so mehr am Platze gewesen , als bekannt war
und auch den veramwortlichen Behörden belannr fein mußte , daß
die Scheidemandel - Gesellschaft bereits früher eine monopolistiiche
Beherrichung der Kiiochenverwertlingsiiidustne angestrebt baue .
und daß die bisher noch frei gebliebenen Konlurrenzuuler -
mungen in einem scharfen Gegensatz zu ihr standen . "

Für die Organisation des Kriegsausschusses für Oele und

Fette ist das Reichsamt des Innern verantwortlich , das da -

mals unter der Leitung Dr . Helfferichs , des cheuialigen
Direktors der Deutschen Bank , stand . Seither sind die ?lus -
stchtsbefugnisse �cius das Reichswirtschaftsamt übergegangen .
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A. WERTH
PhoMiisciie Artikel Reise - AM und Lederwaren

In der D r o ge n - A b t e i I u n g

KUnsO . IvisnomadenL ~ Sirup
mit Hirnbeer - , Zitronen - und Waldmeister - Oeschrnack

Flasche 1 . 60 2 . 25 2 . 75

Große Auswahl in sämtlichen

photographischen Artikeln
Films , Trockenplatten , Kassetten , Stative ,
Taschen für Apparate , Schalen , Albums ,
Kartons , Chemikalien , Lehrbücher u. s. w.

A. W. - Trockenplatten 9x12 . . . . . .Dtz 3 . 60

Olympia - Celloidin - Papier 9X12 , 24 Blatt 1 . 65

Olympta - Cell . - Postkarten ioSt70pf . , Ivo St . 600
9X12 10X15 13X13

Papierrr . ach <?- 5cha ! en . . . . .95 Pf . 1 . 10 1 . 40

* drnemann - Apparate 6X9 . . . . .45 . 50 56 . 00

*Görz - Apparale SXlQVa , mit Dogmar 6,3 270 . 00

• Görz - Apparete sxio ' i , mit Syntor 6. 8 . 243 . 00

Annahme aller Arbeiten

für Amafeur - Pholographie
• um UJpzigersi * ,

Länge 50 55 60 65 cm

Handkoffer , Hartplatten , mit 8 Schuteecken und Schloß 10 . 50 12 . 00 13 . 50 16 . 50

Handkoffer mit mattenartigem Bezug , 8 Vulkanfiber - Schutz - —TO . 6 ? — 65- - J "
ecken , tr . it Schloß und Leder - Schnallriemen . . . . . . . . . . .21 . 00 24 . 00 27 . 00

Handkoffer aus Fiberplatten , sehr leicht und dauerhaft , mit Länge 60 65 "i r ™

Schutzbügeln , Schutzeeken und Zugschloß . . . . . . . . . . . .27 . 50 30 . 00 32 . 50

Bahnkoffer , flache Form , mit braunem , wasser - L3° g° If, . - . . ennn
dichtem Bezug , Schutzbügeln und Schloß . . . . .120 . 00 135 . 00 150 . 00 160 . 00

90 II » 110 cmBahnkoffer , höhere Form , mit wasserdichtem p0

Bezug , Schstzbügeln und Schloß . . . . . . . . . .135 . 00 150 . 00 165 . 00 1/5 . 09

Isoiieiflaschcn halten Getränke lange Zeit heiß oder kalt , für Va Liter Inhalt . . . . 7 . 50

Taschen für Isolierflaschen , Ledertuch . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . .

. . .. . . . .3 . 50

Geldtaschen , Leder , in verschiedenen Formen „ . „ „ .
und Lederarten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .3 . 75 4 25 4 . 75 5 . 25 5 . 75 6 . 75

WIM Miel
Kompasse

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 . 50

Kompasse nachts leuchtend . . . . 3 . 50 4 50 5 . 50
Schulzfcrfllen . . . . . . . . . . . . .2 . 75 3 . 00 3 . 25

Schutzkneifer

. . . . . . . . . . . . . . . .

3 . 75 4,25

Lorgnetten moderne Formen . . . . von 15 . 00 an
Krimstecher verschied . Preislagen . von 50 . 00 an

Plastische Weltbilder . . . . . . . . . .Heft 50 Pf .

Mappe m, 10 Heften 4 . 50

SMSCStig
Waschschirme weiß , mit reicher Stickerei 24 . 00

Waschschirme mit farbiger und schwarzer
Stickerei

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . 24 . 00

Sonnenschirme blau und grün mit hübschen
Chinferand

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

28 . 00

Spazierstöckc mit geflochtenem Leder -

_ _ _

köpf und U aller 5 . 75 8,25
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Der fünzehnte ordentliche Genosienschaftsiag deS Zentralver -
k>and «s Deutscher Konsumvereine begann heule vormitiag hier im
Gürzenich bei zahlreicher Beteiligung . Es sind gegen 900 Delegierte
und Gäste anwesend .

Als Vorsitzende deS Kongresses wurden Barth ( München ) , Hoff -
mann sMagdcburg ) und Banse lKöl ») bestimmt .

Es folgten dann eine Reihe Begrüßungsansprachen , bei denen
der Vorsitzende des Zentralverbandes , Konrad Barth , besonders das
gute Zusammenarbeiten der Genossenschaften verschiedener Richtringe »
im Kriege hervorhob und den Wunsch nach einem baldigen Frieden
zum AuSdruck brachte . Der ReichStagSabgeordnete " von Köln ,
Meerfeld , wies in seiner Ansprache auf die ungeheure nationale und
wirtschaftliche Bedeutung der Genossenschaften hin . Ohne die Or -
ganisation der Genossenschaften iönnte das deutsche Volk die
Schäden des Krieges nicht überwinden .

Beim ersten Punkt der Tagesordnung

Bericht des Vorstandes

besprach das geschäftsrührende Vorstandsmitglied Heinrich Kauf -
mann ( Hamburg ) die Entwicklung des Zentralverbandes Deutscher
Ko» su >nvereine . Da wir in unserem Leitartikel am letzten Sonntag
diese Entwicklung besprochen haben , können wir die Darlegungen
des Redners im wesentlichen übergehen .

Als zukünftige Ausgaben der Konsumgcnoffenschaften benannte
der Redner zunächst die Erweiterung der Warenverteilung auf alle
Bedarfsartikel , die bisher durch die preußische Warenhaussteuer in
weiten Teilen des Reiches verhindert worden sei . Gerade die gegen »
wältigen Preistreibereien in Vekleidungsgegenständen , Schuhwaren
und HauSstandsarlikeln zeigten die Notwendigkeit des Einsetzens einer
preisregulierenden Tätigkeit der Konsumvereine . Diese Erweiterung
der Warenvertcilung sei die Vorbedingung für die nach dem Kriege
so dringend notwendige Schaffung einer wirtschaftlichen Rüstung ,
darum müßten die preußische WarenhmlSsteuer und ähnliche Steuern
fallen . Die gute Entwicklung der Eigenproduktion der Konsum -
genossenschastcn und ihrer Großeinkaufsgesellschaft während der
Kriegszeit lasie als eine weitere dringende Aufgabe den Ausbau der
Eigenproduktion erkennen .

Ain Schlüsse seiner Ausführungen brachte Redner den Dank
deS GenossenschaftSlages an alle , die — sei es im Waffenkleide , sei
es im Biirgerileide — an der Verteidigung des Vaterlandes und
dem Ausbau seiner Einrichtung mitgewirkt haben , zum Ausdruck .
( Lebhafter Beifall . )

Usber die Tätigkeit des Vorstandes unter besonderer Berück «
sichtigung der durch den Krieg erforderlichen Maßnabineu referierte
hierauf das Vorstandsmitglied Bästlein - Hamburg . Sowohl an den
Deutschen Reichstag wie auch an sämtliche Bundesstaaten sind Ein -
gaben dahingehend gemacht worden , den Konsumvereinen eine Vcr -
tretung in den Handelskammern zu gewähren . Die Mehrzahl
der Parlamente hat diese Frage bereits behandelt und steht
zum Teil der Sache auch wohlwollend gegenüber . Die
weitere Nationierung aller Lebensmittel hat teilweise zu Un -
annehmlichkeiten geführt . Dort , wo die Leiter der Konsumvereine
bei den Behörden mitarbeiten , vollzog sich die Sache glatt ,
dagegen machte sich anderseits in den Gemeinden eine Mittelstands -
Politik bemerkbar . Trotz Beschluß des KriegsernährungSamts , die
Konsumvereine nach ihrer Mitgliederzahl oder nach Auflegung von
Kundenlistcn zu beliefern , mußte gegen verschiedene Mißgriffe — die
Bästlein eingehend bespricht — Front gemacht werden . Redner be -
richtet alsdann eingehend über die Zuckerversorgung und stellt
fest , daß ein großer Teil von Kommunalverbänden die durch die

BundeSratsvcrordnungcn festgesetzten Höchstpreise übertritt , und
zwar sind es solche , die die Eelbstvelsorgung deS Zuckers in die Hand
genommen haben . Der Zcntralverband Deutscher Konsumvereine
verlangt bei der Zuckervcrsorgung die Einschaltung des Handels und
somit auch der Gratzcinkaufsgesellschast Deutscher Konsumvereine .
Die Kommunalverbände haben kein Recht , die Höchstpreise zu über -
treten und ihre übrigen Ausgaben aus dem Ertrag des Zucker -
Handels zu decken ; denn die BundesratSverordnung gilt auch für
sie . An Beispielen erläuterte der Redner , welche Summen den Wer -
brauchern durch die jetzige Zuckerversorgung zu Unrecht abgenommen
werden . Der Referenr besprach dann das Umsatzsteuergesetz . Die

Konsumvereine wollten genau wie jeder andere ihren Anteil an der
Aufbringung der Mittel tragen . Mit Entrüstung wird jedoch davon
Kenntnis genommen , daß durch einen Antrag Gothein und Genossen
die Konsumvereine besonders besteuert werden sollen . Das Jnler -
esse der Mitglieder der K . msumvcreine erfordert eS, daß man die
mmderbemitlelte Bevölkerung nicht durch eine Erdrosselungssteuer
zu höheren Kosten zur Deckung der ReichSauSgaben heranzieht ,
als sie sonst von den Einwohnern des Deut ' chen Reiches getragen
werden .

Zum Schluß seiner mit Zustimmung aufgenommenen Aus -
führungen begründete Bästlein das Verlangifn auf Einschaltung der
Großeinkaufsgesellschaft Deutscher Konsumvereins zur Waren -
Verteilung für die Konsumvereine des Deutschen Reiches . Er legte
eine Entschließung vor , die im Sinne seiner Darlegungen ge -
halten ist .

In der Diskussion begründete Fleißner ( Dresden ) eine vom
Konsumverein Dresden eingebrachte und von den Leipziger Dele -

gierten unterstützte Entschließung , in der gegen die von der Reichs -

Gesetzgebung geplanten neuen indirekten Steuern entschiedener Wider -
spruch erhoben wird . Die geplante Umsatzsteuer würde die Mit -

glieder der Konsumvereine schwer treffen . Der Referent Bästlein
habe gemeint , es sei Sache der politischen Parteien , zu der Steuer -

frage Stellung zu nehmen . Es sei aber auch eine Sache der Konsum -
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bereine , sich rücksichtslos zu wehren . Die Genoffcnschaften müßten
sich grundsätzlich gegen indirekte Steuern und gegen die Umsatzsteuer
wenden und ihren Protest erheben .

Feuerstein ( Stuttgart ) hat grundsätzliche Einwendungen gegen
einige Absätze der Entschließung von Dresden . Durch sie würde
der Genossenschaftstag verpflichtet , eine Entscheidung in der Steuer -

Politik zu treffen . Das sei aber nicht Aufgabe des Genoffenschafts -
tage ? , sondern der allgemeinen Partei - und Wirtschaftspolitik . Die

Steuerfrage müßte auf dem Boden der politischen Parteien aus -

getragen werden . Die Resolution gehe über das Tätigkeitsgebiet
der Konsumvereine hinaus . In der Frage der Umsatzsteuer könne
er dem Vorredner zustimmen . Hier befinde man sich innerhalb der

Kompetenzen der Genossenschasien und könne darum der Genossen -
schaftStag seiner Meinung darüber AuSdiuck geben . Redner ersucht ,
die Resolution Fleißner in diesem Sinne abzuändern .

In der weiteren Auseinandersetzung , die manchmal sehr lebhaft
war , stimmten cinzclnn Redner den Ausführungen Feuersteins , andere
den von Fleitzner zu.

Bei der Abstimmung wurde der AbänderungSantrag Feuer -
stein , wonach der Einspruch gegen indirekte Steuern gestrichen
werden soll , gegen eine starke Minderheit angenommen . Der so
abgeänderte Antrag Dresden lautet nun : . Der IS . Genossenschafts -
tag des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine in Köln erhebt
entschiedenen Widerspruch gegen die Erhöhung der Umsatzsteuer ,
die insbesondere mit gesteigerten Sätzen bei Steigerung des Um -
satzes im Kleinhandel vor allem die Mitglieder Konsumvereine
treffen würde . Die Konsumvereine sind keine privatkapitalistischen
Unternehmungen , sondern gemeinnützige Einrichtungen zum Wohle
der Unbemittelten . Ihren Warenumsatz besonders und gar erhöht
zu besteuern , heißt den Mitgliedern den durch genossenschaftliche Be -

täiigung erzielten wirtschaftlichen Vorteil zu einem wesentlichen
Teil vernichten : heißt die gemeinnützige Tätigkeit durch drückende
Steuern bestrafen . Die im Steuerausschuß des Reichstags ein -

gebrachten Anträge auf Staffelung der Umsatzsteuer würden daS in

ihr liegende Unrecht den Konsumvereinen gegenüber geradezu aui
die Spitze treiben . Der Genoffenschaftstag ersucht daher den

Deutschen Reichstag , jede Maßnahme , welche die Konsumvsrciue in

ihrem volkswirtschaftlichen Streben behindert , zurückzuweisen , sowei :
solche aber nock> bestehen , auf deren Beseitigung zu dringen . '

Der Genossensckaftstag stimmte ferner der Entschließung von

Bästlein zu. Danach nimmt der Genoffenschaftstag niit Bedauern
davon Kenntnis , daß die Großeinkaufsgesellschaft deutscher Konsum -
verein bei der Warenverteilung beinahe ganz ausgeschaltet ist und

infolge dessen deren Einrichtungen , die doch bei einer gemein -
nützigen Warcnverteilung die wertvollsten Dienste leisten köiiiilr ,

brachlicgen . Der Genoffenschaftstag erhebt die Forderung der Em -

schaltung der Großeinkaussgesellschast aufs neue . Mit allem Nach -
druck verlangt er die Berücksichtigung dieser Anträge und stellt fest ,
daß mittels des Bezugscheinsystcms . ebenso wie beim Zucker und
bei den Kaffee - Ersatzmitteln , die Einschaltung der Großeinkaufs -
gescllschaft deutscher Konsumvereine bei allen rationierten Waren

möglich ist , so daß die Kotisumvercino durch die Großeinkaufs¬

gesellschaft beliefert werden können . Ferner nimmt der Genossen -

schaftstag mit Bedauern davon Kenntnis , daß einzelne Kommunal -
verbände nach wie vor den Konsumvereinen die Zuckerbezugscheiue
verweigern und das ihnen vorbebaltene Recht , den Zucker direli

zu verteilen , dazu benutzen , den Konsumvereinen und dem Klein -

Handel für Zucker höhere Preise zu berechnen , als das Gesetz ge -
stattet . Durch diese Handlungsweise wird den Konsumenten der

Zucker erheblich verteuert , wogegen entschieden Verwahrung ein -

gelegt werden muß .
Die Verhandlungen werden dann vertagt .

«

Am zweiten Verhandlungstag behandelt Lorenz
( Hamburg ) das Thema

Die Beteiligung der Beamten an der Konsumgenoffenschaftsbewegung .

Der Redner will den Begriff des Beamten nicht im alten engen
Sinne aufgefaßt wissen , sondern im neueren Sinne und darunter
die Festbesoldeten verstehen . Der Krieg habe es mit sich gebrach ! ,
daß diese Kreise aus den Wert der Koirsumvereine aufmerksam
wurden . Der Redner begründete nachfolgende Resolution , die die

Quintessenz seiner Ausführungen bilden :
1. Die Konsumvereine sind ein wirksames Mittel , die Wirtschaft -

liche Lage ihrer Mitglieder zu verbessern , sie durch den Grundsatz
der Barzahlung zu größerer Wirtschaftlichkeit zu erziehen und ani
der Grundlage der Selbstverwaltung in den Stand zu setzen , ihr -
wirtschaftlichen Angelegenheiten selbständig zu regeln und zu leiten .

2. Die wirtschaftliche Lage der Beamten und Festbesoldetcn
rechtfertigt deren Beteilgung an der Konsumsvereinsbewegung , und

eS darf ihnen die Mitgliedschaft und die Mitarbeit in den Konsum -
vereinen durch keinerlei Maßnahmen von Behörden , Vorgesetzten
oder Arbeitgebern erschtvert oder unmöglich gemacht werden .

3. Die Interessen der Verbraucher werden am vollkommensten
in einer einheitlich neutralen Verbraucherorganisafton gewahrt . Die

Gründung besonderer Vereinigungen , Beamtenkonsumvereine usw .
ist unwirtschaftlich und deshalb zu vermeiden .

4. Den Beamten und Fcstbesoldeten wird empfohlen , sich den

Konsumvereinen des Zentralverbandes anzuschließen .
5. Durch geeignete Mahnahmen in den Konsumvereinen ist br. t

Beamten und Festbesoldeten die Mitarbeit in den Verwaltung ? -
körperschaften zu ermöglichen und ihnen eine angemessene Vertretung

�in diesen zu sichern .
In der Aussprache gaben Vertreter der Beamtenvereine zu -

stimmende Erklärungen ab .
Der Genoffenschaftstag stimmte dann einmütig den Richtlinien

von Lorenz zu.
Ueber den Punkt :

Forderungen deS Zentralverbandes deutscher Konsumvereine
zur Neuordnung

referierte nun Valentin Liebmann ( Frankfurt a. M. ) . Er führte
aus : Die Konsumgenossenschaftsbeivegung habe in allen Kreisen der
Bevölkerung tiefe Wurzeln gefaßt . Zurzeit umfassen die bestehenden
2000 Konsumvereine 3 Millionen Familien mit zirka 14 Millionen
Angehörigen . Ein Fünftel der Gesamtbevölkerung , genossenschaftlich
organisiert , habe Anspruch auf Berücksichtigung ihres Rechts . In
den Handelskammern müsse das Interesse der Verbraucher zum AuS -
druck kommen , wie überhaupt in der Neuordnung neben den Ver -
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Lodz .
vas gelobte LanS .

Roman von W. St . Reymont .

Langsam rollte der Wagen über eine der schmutzigsten
und holprigsten Straffen , wo nicht einmal Laternen brannten .

Bloff die Wagenlichtcr warfen einen goldenen Glanz auf die

bewegliche , flüssige und tiefe Schmutzschicht , die bis zu den

Scheiben ausspritzte .
Niemand ging die Straffe entlang , niemand fuhr vorbei .

Die groffen Hunde , die die Läden bewachten , bellten dumpf
den Wagen an . Man hörte , wie sie vor Wut , dah sie nicht
auf die Straffe heraus konnten , an die Tore sprangen und an

den Brettern kratzten .

Jene sahen nichts und hörten nichts , versanken in der

Flut des plötzlich alles verhüllenden Nebels und ließen sich
von ihr fortreiffen .

„ Luch I "

„ Küsse mich ! "

„Liebst du ? "

„ Küsse mich ! "
Nur solche Worte drangen ihm aus der Seele , von einem

verzehrenden Feuer durchsättigt .
„ Nimnl mich , Karl , nimm mich ganz und für immer . '

Sie bemerkten es nicht einmal , daß der Wagen anhielt .
Sie waren am Zuckerschen Palais , in der Gegend des

Stadtparkes vorgcfahren .
„ Komm zu mir . " flüsterte sie , seine Hand festhaltend .
Ans Gewohnheit schob er , ohne es zu wissen , die zweite

Hand in die Tasche , in der er den Revolver trug .

„ August , SicToartcn auf den Herrn, " rief sie gebieterisch
dem Kutscher zu .

„ Komm , es ist niemand da, " sie sprach mit Nachdruck ,
„ er ist weggcfahrcn . Außer der Dienerschaft ist niemand im

Haus . "
Sie ließ seine Hand los , als die Diener die Tür

öffneten .
„ Die Lichter anstecken im orientalischen Salon . Sofort

Tee servieren . "
Als der Lakai verschwunden war , warf sie sich Borowiecki

um den Hals , küßte ihn leidenschaftlich und schob ihn in einen

kleinen Korridor , der mit Teppichen belegt und rot ausge -

schlagen war .

„ Ich komme sofort . Ich liebe dich ! " rief sie ihm nach
und verschwand .

Langsam legte er ab , steckte den Revolver zu sich und

trat durch eine Tür , die sich vor ihm öffnete , in einen ge -

dämpft beleuchteten Salon .

Ein weißer , dicker Teppich aus Widderfellen dämpfte
jeden Schritt .

„ Das ist ja ein richtige ? romantisches Abenteuer ! "

flüsterte er , sich auf einem persischen , mit Gold und Silber

inkrustierten Ebenholzsessel ohne Lehne niederlaffend .
Er fühlte sich furchtbar abgespannt .
„ Eine interessante Frau , eine interessante Szene, ' dachte

er und begann , sich im Zimmer umzuschauen .

Das Boudoir war mit solchem Luxus eingerichtet , daß es

sogar in einer Stadt wie Lodz , wo es prachtvolle Wohnungen
in Massen gab , Entzücken hervorrufen konnte . Die Wände

waren mit Seide in einem warmen Gelb überspannt . Künst -
lerisch verteilte , rotviolette Fliederzwcige waren in dicker Seide

darauf gestickt . Ein großes , breites Sofa nahm eine ganze
Wand ein . Darüber erhob sich ein gelber , grün gestreifter
Baldachin , als Zelt drapiert . Goldene Hellebarden stützten
ihn . Von der Decke des Zeltes hing eine Lampe aus gelben ,
rubinroten und grünen Glasscheiben herab und verbreitete

ein sonderbar müdes Licht .

„ Krämerjuden, " flüsterte er verächtlich , mit einer beinahe
neidischen Verachtung , durch diesen Luxus gereizt . Trotzdem
aber schaute er neugierig umher . Phantastische , kostbare Ge -

räte von orientalischen und japanischen Formen lagen um¬

her , im Verhältnis zur Größe des Raumes in übertriebener

Menge .
In Haufen lagen Seidenkissen in schreiend chinesischen

Farben auf dem Sofa und auf dem weißen Teppich zerstreut .
Die grellen Flecke hoben sich wie verschüttete Farben ab .

Ambraduft und Violette de Perse mit Rosengeruch ver -

mengt durchtränkte den Raum .

An einer Wand glänzten orientalische , sehr kostbare

Waffen . Sie tvaren um einen großen , runden , sarazenischen
Stahlschild angeordnet , der mit Gold eingelegt und so

poliert war , daß er selbst in dem gedämpften � Licht
schimmerte und die goldenen Ornamente , die Rubinenschnüre
und die blassen Amethystenreihcn , die seinen Rand verzierten ,

funkelnd erstrahlten .

In einer Ecke hockte mit gekreuzten Beinen , an einen

riesigen Fächer aus Pfaufedcrn gelehnt , eine Buddhastatue ,
die ganz vergoldet war .

In einer anderen Ecke stand eine große japanische Blumen -

Vase aus Bronze , von goldenen Drachen getragen , mit

blühenden schneeweißen Azaleen gefüllt .
„ Die gnädige Frau lassen Herrn Direktor bitten . "

flüsterte ein
'

alter , glattrasierter Lakai , vor Borowiecki sich

verneigend , und schob eine schwere Portiere aus gelbem
Samt , mit gelben Chrysanthemen bemalt , zurück .

. Ach, Josef , sind Sie jetzt hier ? " fragte Borowiecki den

Lakai , den er früher bei anderen Bekannten schon gesehen
hatte .

„ Die anderen Inden Hab ' ich satt bekommen, ' flüsterte
er leise und mit einer Verbeugung .

Karl lächelte und ging ins Eßzimmer herüber . Lucy
war noch nicht da . Er vernahm nur eine schrille , durch die
Wände gedämpfte Stimme in den anderen Räumen .

„ Was ist das ? " fragte Borowiecki aufhorchend , ganz un -

willkürlich .
„ Die gnädige Frau spricht mit dem Zimmermädchen, "

erklärte Josef mit einem so kalt höhnischen Gcsichtsansdruck ,
daß es Borowiecki merkte und nicht weiter fragte .

Das lange Warten machte ihn ungeduldig ; er setzte sicb
und bemerkte aus dem Boden neben dem Tisch ein Stück

Papier , hob es auf , um es wegzulegcu , und warf dabei un -

willkürlich einen Blick darauf .
Es war ein Telegramm in der Chiffre der Firma Buch¬

holz geschrieben , die nur in Fällen von außergewöhnlicher
Wichtigkeit angewandt wurde . Borowiecki kannte sie und war

nicht tvenig erstaunt .
„ Was macht das Telegramm hier ? '
Er kehrte es um . Die Adresse war : Buchholz — Lodz ,

Nunmehr las er ohne Bedenken :
„ Der Rat hat heute de » Beschluß gefaßt . Zoll für

amerikanische Baumwolle , die über Hamburg und Trieft ein -

geführt wird , ist um 25 Kopeken in Gold für ein Pud erhöht
worden . Durchführung in ztvci Wochen . Frachttarif Durch -
fuhr von der Westgrenze bis zu 2V Kopeken von Pud und

Werst . Einführung in einem Monat . Bekanntmachung in
einer Woche . "

Borowiecki schob das Telegramm in die Tasche und

sprang bestürzt vom Stuhl auf .
„ Eine furchtbare Nachricht , halb Lodz wird fallen, "

flüsterte er .

Jetzt verstand er , warum Knoll ihm von dieser Nachricht
nichts erwähnt hatte . Er hatte Bedenken , sie ihm anzuver -
trauen . „ Nach Haniburg ist er gefahren , um Baumwollvor -
räte einzukaufen . Alles wird er aufkaufen , was nur zu haben
sein wird , und wird die kleinen Fabrikanten in seiner Hand
haben . WaS für ein Geschäst ! Was für ein Geschäft ! Jetzt
Geld haben , hinfahren und einkaufen, " dachte er , und es be -

gann in ihm zu kochen vor wahnsinniger Ungeduld , vor un -

bündiger Gier , mit dieser Nachricht , die er zufällig erfahren
hatte , ein Vermögen zu machen . „ Geld ! Geld I rief er in
Gedanken , vom Stuhl auffahrend .

Seine Augen glänzten fieberhaft . Er zitterte am ganzen
Körper vor Aufregung . . Sein erster Impuls war , fortzu -
. laufen . , in die Stadt , Moritz abzufangen und mit ihm das

Geschäft zu besprechen . ( Forts . solgL )



kocjg « üer " �* 1 u « der Graß - nnd Kleinirldustric iowie de ? Grcch .
Hn�klemharidÄS auch �ie breite Masse der Verbraucher in den au
schassenden wtrtschafllichen Crflanifationen ihren entsprechenden
Emsluss haben müsse . Zum Genossen schaüsrccht ist Delechertenwahl
aur Generalversammlung erforderlich , um den großen Mitglied -
schastcn der Konsumvereine Gelegenheit zur angemessenen Teil -
nähme an den Geschästen der Genossenschaft zu geben . Das Bei -
tritt ? recht zu den Genossenschaften müsse gesetzlich sichergestellt sein ,
wie weiterhin den Genossenschaften größere Bewegungsfreiheit in
bezng auf Anlegung ihrer flüssigen Gelder gegeben werden müsse .
Unier einem Druck von Sonder steuern hatten die Konsum -
vereine zu leiden . Sie entsprachen rein mittelständlerischen Motiven
und verrieten deutlich die Feindschaft gegen die Konsumvereine . Die
wirischartlich Schwachen können nur durch den Zusammenschluß
ihr Ziel erreichen . sLebhastcr Beifall . !

Ter Redner unterbreitete eine Resolution , die folgende Forde -
runqcn erhebt : l . A l l g e m c i n e S R c ch t. l . Vertretung der Kon -
sumgenossenschaften in den Handelskammern . 2. Vertretung der Kon¬
sumgenossenschaften in allen staatlichen , durch die wirtschaftliche
Neugesraliuug notwendig werdenden Institutionen , die das Arbeits -
gebiet der Konsumvereine berühren , und in allen Organisationen ,
die aus steuerlichen oder sonstigen Gründen Massenverbranchsartikel
bewirtschaften . II . G c n 0 s j e n s ch a s t s r e ch i. 3. Zulässigkcit der
Delegiertcnwabl zur Generalversammlung der Genossenschaften .
4. Aufhebung aller Bestimmungen , durch die das gesetzliche Beitritts -
recht zu Genossenschaften beschränkt wird . Bestrafung aller der -
senigcn , die solche Bestimuugen erlassen , ö. Anerkennung des Rechts
dar Genossenschaften zur Beteilgnng an wirtschaftlichen und gemein -
nützigen Unternehmungen aller Art . 5. Beseitigung deS Rechts des
Gläubigers auf Kündigung der Mitgliedschaft eines Genossen ( 8 66
d - s Genossenschaftsgesetzesi . III . Stcnecrecht . 7. Aufbcbung
aller Sondcrsteuern für Genossenschaften ; Aushebung der preußischen
Marenhausstcuer ; Aufhebung der sächsischen Gemeindeumsatzsteucr ;
Aufhebung der gewerblichen Umsatzsteuern in Braunschweig . Anbalt ,
Bavcrn , Hessen usw . ; Aufhebung aller Filialstcuern . 8. Gesetzliche
Bestellung des Begriffs „geschlossener Laden " spreußische Gewerbe -
lteucr 5 k> Absatz 2 Satz 2> wie folgt : » Ein Laden ist ein geschlossener ,
wenn äußerlich sichtbar erkenntlich gemacht ist , daß er zum Zweck
von Warcncinkäufcn nur den Mitgliedern offensteht . " 9. Auer -
kennung des Grundsatzes , daß Konsumvereine , die im regelmäßigen
Geschäftsverkehr nur an ihre Mitglieder Waren verteilen , Wirt -
fchaitZgenossenschaften sind , und daß die nach dem Umsätze verteilte
R- ückvergütung an die Mitglieder weder ein Einkommen noch ein
gewerblicher Ertrag der Genossenschaften noch der Mitglieder , son -
dcrn eine Ersparnis der letzteren sind und daher weder bei der Ge -
nossenschaft noch bei den Mitgliedern der Einkommen - und Gewerbe -
stsver unterworfen werden darf . IV . Allgemeine Förderung
des G c n a s s c n ich a s t s w e s e ns . 16. Schaffung einer Abtei -
I iitg Genoffenschastsliteratur in allen unicr dem Einflüsse des Reich ?
oder , der Einzelstaaten oder der Gemeinden stehenden Bibliocheken .
It . Aäbrlichc Erfassung des GcnoffenschaststvesenS durch eine Reichs -
itatistif über Zahl , Art , Art der Haftpflicht , Mitglicderzahl , Ver -
l " ' nd ?zugebörigkeil . Umsatz bzw . Perkoufscrlös . bzw . Erlös für

i - nftleistungen sämtlicher deutscher Genossenschaften sowie deren
"

' bresrechnungen , schnellste Bearbeitung und Publikation dieser
' ' mtisrik . 12. Staatliche Förderung des Gen offen schaftswes en s durch
l ' - nchtuna von Lehrstühlen und Genossenschaftsseminaren an den
Ustiversitäten und anderen Hochschulen .

Ohne Debatte wurde diesen Forderungen zugestimmt .
In Ergänzung des Referats von Liebermann referierte hierauf

B ä st l c i n lHomburg ) über

Ale Forderungen des Zcntrnlvcrhnndcs Deutschet Konsumvereine
und der Grohcinkaufsgesellschgft Deutscher Konsumvereine zur Neber -

gangswirtschast .
Dar Redner erörterte eingebend die Perhätlnisse vor dem Kriege

irnd die durch den Eintritt Englands in den Krieg verhinderte Zu -
st ' hr von Rohstoffen und Nahrungsmitteln und betonte dann , die
Regelung der Versorgung nach dem Kriege sei zurzeit eine Haupt -
ankoabe de ? Reiches . Zu diesem Zwecke wäre das ReichswirtschaftS -
amt gegründet wovden . Dieses solle nicht wie das Kriegsernäbnmgs -
omt vrer Vermaltungsorganisation sein , sondern hat die Macht -
osiignisse erhalten , die gesamte Produkion und auch die gesamte

V- rleilung ,u regeln . Auch der Reichstag wird bei diesen ? lrbeiten
mitwirken . Industrie und Handel sollen ebenfalls zur Mitarbeit
herangezogen werden . Allerdings wird die Regelung sehr schwierig
lein , weil nach den : Kriege nicht nur eine große Warenknappheit ,
sondern auch ein Mangel an Transportmitteln vorhanden sein wird .
Der Zentrelvcrband Deutscher Konsumvereine und die Großcin -
kairkSgesellschaft Deutscher Konsumvereine haben sich an das Reichs -
wirtschastsamt gewandt und ihre Mitarbeit für die Zwecke der
IkebergangSwirtschaft angeboten . Der Staatssekretär des Reichswirt -
schastSamtS habe mündlich und schriftlich die Zusage gegeben , daß
die Kensumentenorganisationen , wie die Konlumvcrcinc und deren
" entralinstiiui , die Großeinkaufsgcscllschast Deutscher Konsumver -
eine , zur Mitwirkung herangezogen werden sollten . Wenn der
Handel hinzugezogen werde , so sei es selbstverständlich , daß auch
die Organisation der Konsumenten , welche rund 12 Millionen Mit -
wieder umfasse , nicht ausgeschlossen werden könne . Allerdings bc -
st . ebc bezüglich der Uebergangswirlschoft ein Unterschied zwischen der
Auffassung des Handels und der Konsumvereine und deren Groß -
einkauisgesellschasl . Lctzicrc sind der Meinung , daß es auch in der
Uebergangswirtschaft vorläusig ohne Rationierung und Höchstpreise
trckst möglich sein wird , da ? deutsche Volk über die schwere Zeit
hinwegzubringen , während der Handel die Aufhebung aller Be -
schränkungen nach Schluß des . Krieges verlangt . Für die im Zcn -
tralderband Deutscher Konsumvereine organisierten Konsumenten ,
welche ausschließlich der minderltemiilellen Bevölkerung angehören ,
wird diese Rationierung und Einschränkung noch dringend not¬
wendig fein , weil sie sonst nicht in der Lage sind , die benötigten
War ? » zu kaufen . Allerdings ist der Zentral » crl >and Deutscher
Kvnsutyverestie der Meinung , daß , sobald die Möglichkeiten der Her -
beischaffung von Waren gesichert und die nottvendigen Mengen zur
Verfügung stehen , die Zwangsmaßnahmen sofort verschwinden müssen ,
denn nur durch die freie Betätigung wird es dann später möglich
sein , auch den Interessenten der Konsumenten zu entsprechen .

Redner erläutert noch eingehend die porliogende Entschließung :
„ Der 15. ordentliche Genossen schaftstag des Zentralverbandes

D- eurtcher Konsumvereine am 17. und 18. Juni in Köln ( Rhein )
nimmt Kenntnis von der Eingabe de ? Zentralvenbandes und der
Grrßeiukaussgcfellichast Deutscher Konsumvereine vom 21. Februar
1618 an da ? ReichAvirtschastsaint in Berlin .

Die in der Eingabe ausgestellte Forderung aus Vertretung im
Resehswirtfcbaftsamt in den Fragen des Handels und der Produktion
svone auf ? lncrkcnnung der Großeinkaufsgesellschast als Zentral -
injtitut ivrer angeschlossenen Konsumvereine bei der Uebergangs -
Wirtschaft unterstützt der Eenossem ' cbcrststag in jeder Weise und
knüpft daran die bestimmte Erwartung , daß gemäß der von dem
Herrn Staatssekretär gegebenen mündlichen und schriftlichen Zusage
i ' vwob! der ZenlralverUernd Deutscher Konsumvereine bei allen in
Betracht kommende » Haupt - und Fachausschüssen , wie auch die

Großeinkaufsgesellschast Deutscher Konsumvereine bei sämtlichen
für ihren GeschästSbetrivb in Betracht kommenden Wirtschaftsstellen
hinzugezogen . und beteiligt werden .

Von violett Behörden ist bei Beginn und im Lause des Krieges
die segensreiche Tätigkeit der Konsumvcvein « und ihrer Grotzein -
kaufsgesellschaft anerkannt worden ; um auch in der Uebergangs -
Wirtschaft anteilig an der Volkscrnährung mitzuwirken ist die Hin -

zuzrebung des Zentralverbandes und der Große mkau fsges ellschaf t

eine unbedingte Notwendigkeit . "
Nack ergänzenden Demeriunoen de ? Geschäftsfitbrers Seifert

fHawburg ) von der Großeinkaufsgesellschast , nahm der Gcnossen -

schaststag die von B ästlein vorgelegte Entschließung an .
Dann gab Lesche ( Hamburg ) einen kunzen Bericht über die

II n i e rstützungska sse des Zentralverbandes Deutscher Konsumvereine .

Hierattf berichtete Gerstav Bauer ( Berlin ) übe ? die Tättg ke i t

des Tarifamts und die Erweiterung des Tarif -

a m t S. Der größte Teil der Differenzen , mit denen sich das Tarif -

<nnt zu beschäftige » gehabt halbe , sei nicht grundsätzlicher Natur ,
fondern entspringe kleinlichen Streitigkeiten , die sehr gut im Wege
der Perstättdigung durch die Beteiligten erledigt werde « könnten .

Zu wünschen sei , daß die Konsumvereine das weitestgehende Ent -

gegenkommen gegenüber Kriegsbeschädigten zeigen und

diese wirtschaftlich stützen . Der Tarifgedanke habe sich mebr und

mehr bei den angeschlossenen Vereinen eingelebt . Es sei zu hoffen ,
daß auch die Konsumvereiue . die bisher den Tarifverträgen noch
nicht zugestimmt haben , dies nun bald tun . Tic größte Arbeit des
Tarifamts war die Regelung der Teuerungszulagen für die in den

Konsumvereinen beschäftigten Personen . Das Tarifamt konnte .
seinen Befugnissen entsprechend , hierzu keine bindenden Beschlüsse
fassen , sondern nur gewisse Normen in Empfehlung bringen . Nun

beantragen Vorstand , Ausschutz und Gencralrat des Zentralvcr -
bandes eine Erweiterung der Aufgaben des Tarifamts . Zu diesem
Aufgabenkreis soll künftig auch gehöret » die Festsetzung der Höbe
der Teuerungszuschläge , die ftir alle Genossenschaften , die der Tarif -
gcmeinschaft angehören , verbindlich sein soll . Redner begründete
ausführlich diesen Antrag .

In der längeru Diskussion wandten sich verschiedene Delegierte ,
besonders sächsische Delegierte , gegen die vorgeschlagene Erweite -

rung des Tarifamts . Tic paar Personen des Tarisamts könnten
doch nicht in einer so wichtigen Frage bindende Beschlüsse fassen .
Eine moralische Verpflichtung , den Beschlüssen des Tarifamts zu
entsprechen , würden die Konsumvereine übernehmen können . Andere
Redner traten für den Antrag ein . Es sei ein großer FMer , daß
das Tarifamt diese Befugnisse bisher noch nicht gehabt habe . Der
Grundsatz müsse hochgehalten werden , daß die Genossenschaften vor -
bildliche Lohn - und Arbeitsverhältnisse haben .

Die Erweiterung des Tarisamts nach dem Antrag wurde dann

gegen wenige Stimmen beschlossen und die Mitglieder des Tarif -
amts wiedergewählt .

Lorenz ( Hamburg ) machte hieraus Mitteilungen über
den Internationalen Genossenschastsbund . Es
gehe trotz des Krieges leinen geregelten Gang . Redner bedauerte ,
daß die Vertreter der Arbeiter in den feindlichen Ländern den guten
Willen für ein « Verständigung in weitestem Maße fehlen lassen .
Im Gegensatz hierzu ist in Deutschland die große Masse der Ar -

Hott Eure Kohlen

jetzt
ab .

damit Ihr nicht im Winter
frieren müßt .

. . . . .

Iii
heiter für einen Verständigungsfrieden . Wenn wir
von der andern Seift keine Stimme der Vernunft hören , dann�nuß
es ' bei der Verteidigung des Vaterlandes bleiben bis zum Sieg .
Es sei zu hoffen , daß man bald wieder gemeinschaftlich mit den

Genossenschaftern aus den übrigen Ländern zusammen arbeiten
stkönnc . ( Lebhafter Beifall . )

Flcißner ( Dresden ) erklärte zur Geschäftsordnung , daß die

vorgerückte Stunde es unmöglich mache , den Ausführungen Lorenz
entgegenzutreten . Er hätte manche Einwendungen zu erheben .

Vorsietzndcr Hoffma un stellt fest , daß die Mehrheit des Ge -

nossenschaftstages die Ausführungen von Lorenz teilt . ( Zuftim -
mnng und Widerspruch . )

Der Gcnosscnschaftstag nabm dann noch den Bericht des AuS -

lchusses entgegen , genehmigte die Iabresrechuung und erteilte dem

Vorstand Entlastung . Die turnusmäßig ausscheidenden Vorstands -
und Ausschußmitglieder wurden wiedergewählt .

Damit waren die umfangreichen Arbeiten des Genossenschasts -
tage ? erledigt . Ter nächstjährige soll in Hamburg tagen .

Morgen findet die Generalversammlung der Großeinkaufs »
gefellschaft statt . _ _ _

_ _

GroßSerlln
„ Holt Euere Sohlen jetzt ab I "

Die ständigen Auffordctungcn des Koblcnverbandes Groß -
Berlin tragen uns eine täglich wachsende Fülle von empörten Zu -
lchristen seitens solcher Verbraucher ein , die trotz aller Be -
nr Übungen keine Kahlen erhalten können und die Auf -
forderung des Kohlenverbandcs als eine Verhöhnung empsindcn .
I�r Koblenvcrband hat alle Kleinhändler , die nicht beliefert worden

sind , angewiesen , sich an die Kohlen stelle Groß - Berlin
zu wenden . Wir können daher den Verbrauchern , deren Händler ,
trotzdem sie dieser ? litweisung Folge geleistet haben , nicht beliefert
worden sind , einstweilen nur den Rat geben , beim Kohlen -
verband Groß - Berlin Beschwerde zu führen .

Ein sehr bedauernswerter Rechenfehler

ist , wie dos . Berk . Tagebl . " mitzuteilen weiß , der Landes -

Zentralbehörde im Oberpräsidium der Provinz Brandenburg
untergclausen . Bei der Fcslstellutig der Zahl von Anzügen , die die

Groß - Berliner G enternden abzuliefern haben , bat die genannte
Staatsbehörde sich derartig verrechnet , daß von Groß - Berlin
36066 Anzüge zuviel Verlangl worden sind . ES baben

nun abzuliefern : Berlin 35 666 Anzüae ( statt rund 56 000 ) , Char¬

lottenburg 11300 ( statt 16 6001 , Schöueberg 7000 (statt 10 460 ) ,
Wilmersdorf 7500 ( statt 11200 ) , der Kreis Teltow 13 300 (statt
17 660 ) Anzüge .

Unsere neulich geäußerte Vermutung , daß Berlin wieder ein -
mal als Stiefkind bebandelt worden ist , bat sich al ' v nicht bestätigt .
Nicht böse Absicht , sondern mangelhafte Rechenkünste der staatlichen
Obrigkeit haben da « allzu hohe Lieferungssoll verursacht . Jeden «
falls wgre eS aber dringend zu wünschen , daß mit derartig wichtigen
Berechnungen in Zukunft nur solche RegierungSbeamle betraut

werden , die das Einmaleins beherrschen .

Protest der Wcrderschen Lbstzüchter .

In einer großen Versammlung beschlossen die Lbstzüchter , die

Kriegsstelle für Gemüse und Obst auszusordern , die Berliner Klein -
bändler scharf zu kontrollieren . Es wurde behauptet , daß die

Kirschen , die die Werderschen zum Erzeugerhöchstpreis von 63 Pf .
an die Kleinhändler abgeben müssen , von diesen bintenherum in

ihren Geschäften mit 2 M. verkauft werden . Um nicht auch bei der

Pflaumen - und Aepfelernte wieder dieselben Zustände zu erleben ,
sollen die Keller und Hinterräume der Kleinhändler von der Polizei
scharf kontrolliert werden .

_ _

Kartoffclmangel in den Vororten .

Stockungen in der Kartoffelzufuhr seitens einiger Lieferkreise
haben in einigen Groß - Berliner Gemeinden einen bedauerlichen

Kartosselmangel hervorgerufen , der zu einer Verkürzung oder gar
völligen Beseitigung der Kartoffelmenge von 7 Pfund genötigt hat .

Jn Wilmersvors ist dies « Knappheit schon seit der vorigen
Woche bemerkbar . Auch in Pankow fehlen für diese Woche die
erforderlichen Kartoffeln infolge sehr knapper Zufuhren ; statt ihrer
sollen Nährmittel verteilt werden . In O r a n i e n b u r g ist vor -
läussq die Karloffxlmenge für diese Woche auf 3 Pfund herabgesetzt
worden ; als Ersatz werden andere Lebensmittel ausgegeben . Von

ollen betroffenen Gemeinden sind sofort entschiedene Schritte unier -
nommen worden , um den Kortoffelmangcl zu beheben und die
Lieferkreise zu Zufuhren anzuhalten .

Eine neue LRüllverordnung .
Das Oberkommando bat folgende am 1. Juli in Kraft tretende

Perordnung erlassen : Reste und Abfälle von Brot und Backwaren .
Kartoffeln , Kartoffclichalen . Gemüsen und Früchten «ller Art , soweit
sie nicht zur menschlichen Ernährung dienc » oder im eigenen Haus¬
halte oder Betriebe verniuen werden , sind von den HaushaltungS -
Vorständen und den Inhaber » und Leitern von gewerblichen oder

gemeinnützigen Betrieben gelronni von allein Kehrrichl und Müll ,
Glasiplittern , Nägeln . Nadeln , Papierresten usw . zu sammeln und
an die vom Gruiidstückseigeiilümer aut dem Grundstück ein -
gerichtete Sammelstelle obzusübren . Die Absübruiig an diese
Sammelstelle hat mindestens an jedem zweiten Tage zu erfolgen .
Jede anderweitige Verfügung über diese Abfälle , insbesondere ihr «
lleberlassung aiz Drille obue oder gegen Entgelt , Verbrennen oder
sonstiges Vernichlen derselben ist verboten . Jeder Gruiidslückseigen «
lümer hat zur Sammlung der bezeichneten Sveisereste und Küchen -
abiälle auf seinem Grundstück an einer bestimmten , den Sammel -
Pflichtigen und Abholern leicht zugänglichen Stelle besondere Be -
hälter , die mindestens 50 Liter fassen , auszustellen und diese Gefäße
in ordnungsmäßigem und sauberem Zustande zu erhalten .

Gültigkeit von �usatz - Lcbcnsmittclkartcn für Reisende .

Personen , die sich ans die Reise begeben , sind vielfach im Un -
klaren darüber , ob die von der Ableilniig illr Krankenernährpiig be -

willigten Zuiatz - LebeiiSmiltelkarten an dem neuen Aufenthaltsort
Gültigkeit besitzen . Im allgemeinen ist dies nicht der Fall , eine
Ausnahme hiervon macht lediglich die Reichsfleischkarte . bereu Gül -

tigkeil interlokal ist . Jedoch kann aus besouderen Antrag das von
dem Verreisenden eingereichte ärztliche Zeugnis der in Betracht
kommenden Behörde des neuen Aufenthalisories Lbersandt werden ,
die dann natürlich selbständig über die serneic Bewilligung der

Zusatz - Lebcnsmiltel zu entscheidet ! hat . Die für Krankeuernährnng
ausgehändigten Lebensmittelkarten müssen vor Antritt der Reise in
der Abteilung für Krankeiieriiährung zurückgegeben werden , die
dafür eine entsprechende Veicheiiiigung ausstellt . Für die Zeit nach
der Rückkehr des Reisenden muß ein neuer Antrag , erforderlichen -
falls auch ein neues ärztliches Zeugnis eingereicht werden .

Berliner Lebensmittel .

In den nächsten Tagen gelangen neue Z u ck e r k a r t e n zur
AuSgabe , die für die Zeit vom i . Juli bis 31 . Dezember gelten .
Die Inhaber der Zuckerkartcn haben die Karlen bis zum 6. Juli
einschließlich deinjenigen Händler vorzuzeigen , von dem sie Zucker
zu beziehen wünschen . Bersäumung der Anmeldefrist hat den Aus -

schlug vom Zuckerbezugc bis aus weiteres zur Folge .
Da da ? Weißbrot in den konimeiidcn ivarmen Monaten ,

wenn es längere Zeit auibewabrl wird , zum Fadcnzichcn neigt ,
ist den Bäckern gestaltel worden , vom 24. Juni ab auch k leinere
Weiß - und Krankenbrole , und zwar im Gewicht von 1060 Gramm
und 750 Gramm abzugeben .

Mißstände im Tchuhhandclsgewcrbc .
Recht bezeichnend ist das Ergebnis einer Nachprüfung von

Schuhhaudelsgeschätlen in L i iv t c u b c r g auf das Vorhandensein
von L e d e r s ch u h w a r e n. Auf die Frage des als Käufer auf -
tretenden Revisors nach Lederichlihwareir wurde in allen Fällen das
Vorhandensein solcher Ware verneintl Die amtliche Nach -
Prüfung der Geichäflsräume iörderte aber in allen vier Fällen
3 0 — 60 Stück der gewünschten Ware zutage I Die gevlagten
Großstädter , die oit iiäcblc - nnd tagelang vor Berliner Geickiäflen
anstehen müssen , um Lederschuhzeug zu erlangen , werden diese Fest »
stellung mit Beachtung lesen , cic sind überaus kennzeichnend für
die airgenblicklicbni Zustände im HandelSgcwerbe uird dürften dem
Ruf nach Freigabe der Bedarfsgegenstände für den freien Verkehr
und Beseiltgung der öffentlichen Bcwirlschasiung solcher Gegenstände
nicht gerade förderlich sein .

Aus Rußland heimgekehrte Kriegsgefaugenc . Als Antwort auf
viele bcim . Kriegsministerium eingehende Anfragen wird folgendes
bekanntgcmacht : Die aus russischer Krieg ? gcsange . nschast Zurückgc -

'

kehrten können ohne Einschränkung im Militärdienst wieder der -
wendet werden . ES würde dem Grundsatz der allgemeinen Wehr -
pslicstt widersprechen , wenn diese Heercsangchörigen nach Ablauf
ihres Urlaubes anders verwendet würden , als die übrigen Heeres -
dienstpflichtigen , von denen viele , selbst nach mehrfacher Verwun -
düng der Front wieder zugeführt werden . Soweit aus besonderen
Gründen , z. B. infolge vorgeschrittenen Alters oder aus Familien -
rücksichten . von einer Verwendung an der Front abgesehen werden
darr , kommen diese Sonbcrbcstimmungcn auch den aus russischer
Gesangcnschaft Zurückgekehrten zugute .

Film - Ncuhcitcn . kin den Mozart - Lichtspielen wird am
Freitag das Lustspiel . Ein tklülksjungc ' . im Admirals - Tbeatcr
am Sonnabend . Betzärenlicbc " und . Fürstin fliti " zum ersten Male
gezeigt .

Ter Zirkus Torrn ! ani lningt sein Nassenschau stuck . Torpedo los '
vom 2S. Juni ob im Zirkus - Buich - Gebäude zur Aufiübrung . ES werden
mitwirken 600 Personen , zahlreiche Mattojen als Artisten , Zllassenchöre und
das Sarräsani - Ballett .

Attentat auf einen Vorortzug . Durch einen nichtswürdigen
Bubenstreich sind am Dienstag Insassen eines Vorortzuges stark
gefährdet worden . Als der um 7. 65 Uhr abends vom Lehrler
Bahnhof nach Spandau abgehende Vorortzug an dein neuen Hafen -
gelände zwischen der Putlitz - und Beusselstraße vorübersuhr . siel
plötzlich ein Schuß . Die Kugel drang durch das geschloffen « Fenster
eines Abteils dritter Klane und durchschlug auch das andere Abteil -
senster . Das Geschoß flog unmittelbar an den Köpfen der vier
Jnsaffcn deS Abteils vorbei . Das Attentat ist . wie beobachtet
werden konnte , von vier jungen Burschen verübt worden ,
die dann die Flucht ergriffen . Einer der gesährdet gewesenen Fahr -
gaste hat sich erboten , für die Ermittelung der Täter 160 M. Be -
lohnung auszusetzen .

Neukölln . Bau eines Schlachthauses . Der Bau einer Schlacht »
anlage für Großvieh auf dem städtischen Eiswerk ist jetzt vollendet .
Di « Anlage besteht aus einer Schlochtkalle und einem Stallgcbäude
von rund 1466 Ouadratmeter . Das Schlachthaus enthält außer
der großen und hohen Schlachthalle für Großvieh eine kleinere für
Kälber und einen AuSkühlraum , sowie die erforderlichen Reben -
räume für den Tierarzt , für die Schlächtermeister und Schlächter -
gesellen . In dem Siallgebändc können in vier voneinander ge -
trennten Räumen 226 — 360 Haupt Rindvieh untergestellt werden .
Die innere Einrichtung ist eine vollkommene , allen Anforderungen
der Neuzeit entsprechende . An vier Schlacktgängen , die mit allen
neuzeitlichen Hebe - , Transport - nnd ? lhiiahmcvorrichtungcn ausge -
staltet find , können täglich bis 186 Rinder geschlachtet werden . Be -
auem und reichlich angeordnete Zapfstellen für kaltes und warmes
Wasser und ebenso reichlich vorgesehene Fußbodcncntwässerungen
sorgen für die erforderliche Sauberkeit . Besonders wertvoll für die
Zuteilung cinwandfteien Fleisches m die Berbaucher ist es , daß
die Kühl - und Aufbewahrungsränine tiir das frische Fleisch auf dem -
selben Grundstück in unmittelbarer Wäheäes Schlachthauses . liegen .
Durch die vorgesehene Transportbahn , welche das� Schlachthaus mit
den Kühlräumen verbindet , wird es möglich , das Fleisch auf die be »
guemste und sauberste Weise unmiitelbar in die Kühlräume zu
überführen .

— Neuwahl de ? zweiten Bürgermeisters . Die Stadtverordneten -
Versammlung hat Veranlassung genommen , schon jetzt an die Neu -

bcsetzung der zweiten Bürgerincisterstelle heranzutreten und hat
hierfür Herrn Stadtrat Dr . Mann in Aussickrt genommen , der
synst begründete Aussicht hat , anderweit an leitender Stelle ge -
wählt zu werden .



_ > — Hammel tatb Ferkel z » Zuchtzw ecken . Der Magistrat ? ea ? -
slchtigt . Hammel und Ferdel zu Zuchtzwccken anzukaufen und an
die Einwohner Neuköllns weiterzugeben . Bestellimgen werden bis
Mitrwoch , 2b . Juni , in dem Bureau der städtischen Fleischversorgung ,
Neukölln , Miltelbuschwcg 6/7 ( städtische Eiswcrke ) . entgegen -
genommen . Die näheren Verkaufsbcöingungen werden dort bc -
kanntgegeben .

— Angebliche Diebstähle von Schulmappen . Wie uns von der
städtischen Schuldeputation mitgeteilt wird , handelt eS sich bisher
lediglich um den Diebstahl einer Schulmappe . Jedoch ist auch
dieser eine Fall noch nicht ausgeklärt . Die vielfachen haltlosen
Gerüchte beruhen offenbar auf Phantasien der Kinder .

Wilmersdorf . Abgabe� von Siiststoff . Von Montag den
24 . Juni , bis einschließlich Sonntag , den 14. Juli , werden auf Ab -
schnitt 6 der roten Haushaltungs - Bezugskarte 2 Briefchcn Süßstoff
durch die Apotheken und Drogerien abgegeben .

Reinickendorf . Abgabe von Frauenröckcn . Vom Landratsamt
sind der Gemeinde eine Anzahl einfacher Unterröcke für die minder -
bemittelte Bevölkerung überwiesen worden . Die Abgabe erfolgt
nur auf Bezugschein unter Hinweis auf die Sonderzuwcisung und
Klarlcgung der persönlichen Verhältnisse . Ausgabetage Dienstag
und Freitag von S— 11 Uhr . __

Weitzcnsce . Lebensmittel . In der Wache vom 17. bis 23 . Juni
dürfen zunächst auf die Abschnitte Ulla bis 1126 der Kartoffelkarte
ch Ist Pfund , zusammen 4 Pfund , Kartoffeln entnommen werden .
S&egen der auf die übrigen Abschnitte zu entnehmenden Mengen er -
Peht noch besondere Bekanntmachung .

In dieser Woche werden in den beiden Gcmeindcverkaufsstellen
Eier abgegeben . Auf jede der aufgerufenen Eicrkarten werden
3 Eier zum Preise von je 38 Pf . verabfolgt .

FricdrichShagcn . Lebensmittel . Bis morgen kommen auf Ab -
schnitt 162 der gelben Lebensmittelkarte Gemüsekonserven
und Teigwaren ( Makkaroni ) zur Ausgabe . Auf jede Karte
entfällt eine I - Pfund - Tosc Konserven oder 1 Pfund Makkaroni . so¬
weit der Vorrat reicht . — In den Obst - und Gemüsegeschäftcn
kommt auf Abschnitt 16 der grauen Lebensmittelkarte frisches
Obst zum Verkauf . Auf jede Karte entfällt 1 Pfund .

— Anmeldungen auf Brennholz ( Kloben und Knüppels nimmt die
Kohlenstelle . Friedrichstr . 97 , entgegen . Aufträge zur Anfuhr können
sofort erledigt werden .

— Nähgarne . Die bestellten Nähgarne sind von den Bezugsbercch -
tigten gegen Abgabe der Bestellabschnitte in den in Betracht kommen -
den Geschäften bis Ende Juni abzuholen .

lichen Genehmigung . Auch Räumungsklogen oder Vollstreckungen
aus Räumungsklagen sind nur mit Genehmigung des Micteinigungs -
amts oder der Polizeiverwallung zulässig .

Ein neues Erbbaurccht .
Mit der Veröffentlichung des Entwurfs eine ? Reichsgesctzes

über das Erbbaurecht ( Sonderbeilage des „ Rcichsanzeigers * vom
3. Mai 1918 ) kommt das Reichswirtichailsaml einem langgehegten
Wunsche der Kreise der Wohnungsreiorm nach , die in diesem im
Bürgerlichen Gesetzbuch stark vernachlässigten Ncchlsgebilde ein nicht
unbeträchtliches Mittel zur Förderung des Kleinwohnungsbaues
erblickt und daher ständig aus die Notwendigkeit seines weiteren

Soziales .
Mieterschutz in Stettin .

Eine Mieterschutzverordnung für Steltin und Umgegend ist vom
Stellv . kommandierenden General des II . Armeekorps angesichts der
ungewöhnlich großen Zahl von Kündigungen zum 1. Oktober 1918
erfolgt . Kündigungen von Wohnungen , und zwar ohne Rücksicht
daraus , ob der jährliche Mietzins unler 1699 M. bleibt oder nicht ,
ob eine Miclsteigcrung bezweckt Ivird oder nicht , sind danach nur
zulässig , wenn das Mieteinigungsamt oder die Polizcivcrwaltung
die Gcnehimgung zur Kündigung erteilt hat . Tic Genehmigung
ist zu versagen , wenn kein wichtiger Grund für die Kündigung vor -
liegt . Bereits ausgesprochene Kündigungen bedürfen der nachträg «

Wer öas Abonnement auf üen „ vor -
wärts " noch nicht erneuert Hot , muß

sofort an üen vorwärts - verlag
G . m. b . h. , Serlin SW , Linüenftr . 3,

einfenüen , um sich üie pünktliche Weiter¬

lieferung für Monat Juli zu sichern .

C
Ausbaues hingewiesen haben . Wenn das Erbbaurccht bislang nur
eine mäßige Verbreitung in Deutichland gefunden bat , so ist der
Grund mit den zahlreichen rechtlichen Schwierigkeiten zu suchen ,
die bislang mit dein Abschluß von Erbbauverträgcn , der Regelung
der Rechtsverhältnisse der Beteiligten und namentlich mit der Be -

leihung von Erbbaurcchten verbunden waren . Hier schafft der
Entwurf nunmehr gründlich Wandel , indem er mit Recht das

Hauptgewicht auf die Hebung der Beleibbarkeit des Erbbaurechts
legt . Der Hypothek ivird dadurch eine sichere Grundlage gegeben ,
daß Erbbanrechte in Zukunft nur zur ersten Rangstelle
auf dem belasteten Grundstück begründet werden können ,
daß sich die Hypothek ans das auf dem Erbbaugelände
errichtete Gebäude mit erstreckt und daß bei einer

Zwangsversteigerung de ? Grundstücks das Erbbaurechl bestehen
bleibt . Ferner werden die Zuläisigkeit der Beleihung mit Mündel -

geld und durch öffentliche Sparkassen . Landesversicherungsanstalten ,
Hypothekenbanken und vrivate Versicherungsunternebmungen sowie
die SicherheitSgrenze für solche Darlehen ausdrücklich gesetzlich fest -
gelegt . Auch wird dem Erbbanrechtnehmcr sür den Fall des Ver -
lustes seines Rechts eine Entschädigung für das Bauweik zugc -
sichert . Man wird sich nach alledem der Hoffnung hingeben
dürfen , daß der Entwurf sich als eine geeignete Grundlage für eine

allgemeinere Einbürgerung des Erbbaurechts und als ein Schritt
vorwärts auf dem Gebiete des WohnungsivesenS im allgemeinen be¬
währen wird .

Iugenöveranstaltungen .
Prenzlauer Borstadt . Jeden Montag und Freitag Bewegungsspiele

aus dem Falkptatz .
Arbeirer - Jilgendhcim Eharlottcnburg . Rosinenstr . 4. Freitag , den '

2t . , abends 8. Uhr : Vortrag des Genossen Gebert . Nach dem Vortrage
Heimbcjpuchung . Zahlreiches Erscheinen notwendig .

Zlrbeitcr - Samariterbliiid . Kolonne Grost - Bcrlin . Montag , den
24. , abends b>/. , Uhr. in Schiilzcs Festsäleii , Am Königsgraben Nr. 2 :
Vortrag . Nach dem Vortrage vrattische V e r b a n d ü b ü n g c n.
Letzte Ausgabe von Dampferkarten . Gäste haben einmaligen freien Zutritt .
— Freitag , den 28. : Mitglicdei Versammlung . Vortrag , wozu die Kursus -
teilnchmer eingeladen sind . — Dampserpartie am 7. Juli nach der
Kramcjenburg .

Allgemeine Kranken - und Sterbekastc der Metallarbeiter .
( V. a. G) , Hamburg . Filiale Neukölln . Mitgliederversammlung
am 22. Juni , abends 8' / , Uhr , bei P. Krämer , Ziclhcnstr . LS.

Ter Arbciter - Wnnderbund „ Natursaeundc " veranstallct in der
N7cht vom 22. zum 23. Juni in Teupitz , Tornows Idyll , leine diesjährige
Sonnwendfeier unter Mitwirlüng semer . nmsilalischen Abteilung und des
Männer - und Frauenchors Neukölln .

Platzkarte inkl . Festschrift 80 Pf . Karten find bei Kruse , Mariannen¬
straße 11, bei Hausdorf , Neukölln , Emserstr . 97, sowie bei allen Führern
zu haben . Verbindungen 4. 33 ab Potsdamer Riirgbahnhos bis WstnSdors .

6. 06 ab Anhalter Bahnhof bis Ncuhos . 2. 45, 5. 42 und 7. 39 ab Görlitzer
Bahnhos bis Teupitz - Gr. - Köris . -

Sriefkaften der Reüaktion .
— P . Zl. 1. Nachzahlung erfolgt nicht . Der Antrag ist jedenfalls sehr .
spät gestellt . 2. Es besteht kein Ansprnch daraus . Db in dem Falle Miets «
Unterstützung gezahlt wird , richtet sich nach den Bestimmungen , die die
Kommunalverwaltung dort dafür erlassen bat . 3. Für Familien , die be-
sonders schwer unter dem Kriege gelitten haben , kann solche Vergünstigung
durch Antrag , der beim Generalkomniandv cinzureichen ist, erwirkt werden ,
— 9) 1. S . 100 . 1. und 2. Die Zulatzbrotkarte kommt sür die Zeit in
Wegsall . — Weistensee . Innerhalb des Vertrages kann der Wirt nicht
steigern . Sie müssen ihm mitteilen , daß eoie Steigerung zum 1. 10, nicht an -
nehmen , sie wäre nur mit Ablauf des Vertrages zum April 1919 zulässig .
— B. Öl . Da ein Kaufvertrag regelrecht zustande gekommen ist. , ist der

Betreffende zur Abnahme und Zahlung verpflichtet . 2. Sic müssen das

durch das Gericht bewirken lassen . — M . F . R. 375 . Die Mstlcilung
einem Abgeordneten zugchen zu lassen , wird zwecklos sein . Der kann dgzu
nichts machen . Sie können sich höchstens mit einer Beschwerde an den
nächsten Vorgesetzten wenden . — C. Z. Ihr Mielsvcrhällnis ist nach
Ihrer Mitteilung sehr unklar . Ihre Fran müßte sich aber wegen ver

Kündigung an das Micteinignngsamt wenden . — R. W. 9. 1. Nein .
2. Das Alter spielt keine Rolle , das Einkommen ist dafür maßgebend .
— 2t . 100 . 1. Dafür ist kein bestimmler Prozentsatz festgesetzt . 2. Ja .
Es siebt Ihnen frei , das MietseinigungZamt zur Entscheidung anzumMt . -
— 2l . F . 33 . Das Recht stebt dem Polizcibcamtcn zu. — Gefaligeiier .
Die Strafe ist ohne Antrag des Bestraften gelöscht . — Pionier St . 700 .
Ein solches Gesuch müßte der Bruder selbst machen . — C. K. Der Vor¬
sitzende der Steuer - Veranlagungs - Kommisfion in Berlin war die richiige
Stelle . Sic lömitcn nochmals wegen Bescheid mahnen und Verteilung be-

antragen . — M . F. 1: 2. 1. und 2. Das wissen wir nichü 3. Löhnung
steht den Kriegsgcsangciien nicht zu, nur daS ans russischer Gefangenschast
zurückgekehrte Saniläispersonal bat Anspruch daraus . — P . M . 00 . Ja .
— G. C. . 100 . Die Mietssteigerung ist nicht erheblich , und Sie
werden deshalb das Mietseinigungsamt zur Entscheidung nicht mit

Erjolg anruscn - können . Sie sind ' zup Mchrzahlung verpflichtet .

Tz ) ettrranSsichten kür das mittlere Norddeutickilaud bis
Freitag mittag . Zunächst trocken , viclsach heiler , später von Westen nach
Lsten sortlchrcitendc Trübung und westlich der Oder leichte Rcgcnjällc ,
strichweise Gewitter .

llleut » «! ke ? s Theater .
Beute lll . ühj - : Zum I . Male :

B ! Olk off .
Morgen : BibikoU ,
Kamm erspiele .

AUabencklicli 71/, Uhr :
lakognito . ( Operette . )

ValkMböhnc . Th . a . Bülowpl ,
Untergrunlb . Scfaönh . Tor .

Ailalreocküch T1/, Uhr :
Oencral Yorck .

The # ? öes WesTens
APabendlicb 7' / , ühr :

Leopoldine Konstantin - n

Die Tänzerin .
T) ir . C. Meinbard — R. Bernauer .

Theater p, Königgräfzerstr .
8 Uhr : Die flinl Frankfurter .

Komödienhaus
8 Uhr : Dl © Zlaria .

BerlinerTheater
7 " ü. : BIUzblaaesBlat .

Kastanienallee 7— 9.
Täglich 5 ltbr in vollständig

neuer Bearbeitung :

301 moMlDlMt .
Große Possen - Revue in ä Bildern
Dazu sie groBart . Spezialitäten

Tliealer lier Friedriehstaill
Ecke Friedrich - u. Linienstr .

Täglich Vlt Ol"":

Die erste Geige.
Bonnt . nachm . 3' / , kleine Pr . :

Fatnilie Hannemann .

Xational - Thcater

348 Mäuschen
Musik von Walter Bromme .

Trianon - Theater
Bhf. Friedrichstr . Ztr . 4927 . 2391
8Ü . Zum 292. Male ; I > ep

Sebensschüler .
Kaiser - Titz , Bildt , Flink .

Soonab . nachm . ' ( - 4 kl . Pr . :
KotkUppchcn .

Sonntag 4 Uhr : Johannisfeuer .

Rose - Theater .

SMelzW .
Gartenbühnc : Aha ! Was Neues !

Th. LI Frankfurter Allee §13.
Die künstler . Gartenbiihne

Täglich 7' / , Uhr :
Der crolte Erfolg k

Was man aus

Siebe tut ! !
Sonntag 4 LTu ; Bunte Löhne .

Theater für Donnerstag , 20 . Juni .

r - nstHplclhan * T' / . Uhr :

Die blonden Mädels Ulndenbot
Re « I < trn « i - Thrater

u!' : Flimmerklärehen

Central - Theater

, ühr : Die Csarilasfllrstin .
Dentsches Opernhaus

ev , u- hr : Lohengrin .
Friedrlch - Wilhelmst . Theater

7V, Ohr : W DfvNMflllW .

Kleines Theater
8

: ÄristiilüDiiseiDe Fehler.Uhr :
Bassermann .

Komische Oper

T' iaü. : SehwarzwaldmäilßL
Stg . 3' / , Uhr : Die Kinokänigin .

Metropol - Theater

Die Rose w StanMVI ,
Uhr :

Neues Operettenhaus

7v,xTbr:DerSöli!atierMarte.

Schiller - Theater O

uhj : Der letzte Funke .

Schilier - Th . Chart .
71/, Da » Cfnaelenbrot .

Uhr : Die Dienstboten .

Thalia - Theater

�ODterflerbJheodenLniöe
Theater am Nollendorfplatz
3' ' . Uhr ; Enillla CJalottt .

VI , Uhr -

Wintergarten
Gastspiel der Komischen Oper
g TJlir ; Ohne JIÄnner

kein Tergntlgcn .

Im KSnftlerHanse , Bellevnestratze Z

Heute 3 . Vortragsabend .
Numerierter Platz Z M. . unnumerierter Platz 2 M.
Einwillskarten zu Haben bei Jnvalidendank , A. Werkbeim , an
der AuSstellmtgskassc u. abends an der Kasse im KünftlcrHause .

Beginn der Vorträge 8 Uhr abends .
Architekt H. Pirang . Riga : Das baltiiche Städtebild

lmit Lichtbildern ) .
Tr . A. v. Antropoff Reval : Innere und äußere Eilcbnisse

aus baltischen SchlcksaiStagcn .

Morgen 4 . Vortrag :
Baliischer Lieder - und RezitationZabend .

ällmlrslZpLlsst .

| Die Prinzessin von Trapt|
Sajdah

Deutsche Tänze

TV. Uhr , 2 . 3 . 4,5 . 6 M.

SchwelBergarten
SIm Königstor

Am Friedrichvhäin SO —ZS .
Größter und schönster Natur -
garten Berlins . Ucbcr 8009 Sitz -
vlätzc . Saal sür 1000 Personen .
Täglich : Konzert . Theater ,

Spezialitätenvoritclluiig .
Ansang Wochcniags 4 Uhr .

Sonntags Z Uhr .

VLK
Täglich Vj , Uhr abends

Walhalla - JÄ n

Ab 2.9. Juni

Gastspiel Stosch - Sarrasani . Im Zirkus - Busch - SeMude

Reichshallen - Theater .
Allabendlich 71/, Uhr :

Stettiner Sänger.

TORPEDO - LOS !
Kin Massenschaustück des Zirkus

S AR RAS AN I
500 Mitwirkende , 80 Matrosen als Artisten , Massenchöre nw 1

Große Ballette . Gegen 1000 Kostiime . [ 292/19 " * '

Beichshallen - Saal T' /j U. :
Großes BIOthgen - Konzert .

WM « ? ( Sraöle -
» DD- iBMenfM

e. G. m. 6. H.
Donnerstag i ritzt ein Waggon

frische [ 68/19 '

Mohmlikn
ein.

PerteilnngSstcllen :
find geöffnet täglich S - IS
und 4 —7 . Sonntags K — IO.
( Sliasier Str . 78i sEcke Ackerstr . ) ,
Ponkftr . 4O ( Nähe Badstraßc ) ,
Buchitratze 3 ( beim Pirchow -

KrankenbauS ) ,
Wilhelmshavener Str . 7Y

lMoabit ) .
Kopeuhagcncr Straffe 4

( Schönhauser Allee ) ,
Petersburger Straffe 4a

( Frankfurter Allee ) ,
Boxhagener Str . IO ( Nähe

Warschauer Straße ) ,
Kotlbuser Straffe IK ( Nähe

Hochbahn ) ,
Kursürstenstraffe 148 ( Nähe

Potsdamer «traße ) .
Wilmersdorf : Wexstr . ' 38 ,

am Ringbahnhof ,
Eharlottevburg� Bleibtreu -

straffe I ( Bbs. Savignyplatzi ,
KnobelSdorffstr . liO ( Nähe
Sopdie - Ebariotte - Platz ) .

Neukölln : Kaifer - Friedrich -
Straffe 15 .
Reue Mitglieder können

noch ausgenommen werden . Rur
Selbstverbraucher . Zwischen -
Handel auSgeichlossen . Näheres
in den Bertetlungsstellen
während obiger GeschästSslunden
und im Berwaltungsbureau
der Norddeutscheu Gemüse -
bau - Genossenschaft , Burg ,
straffe S7,IIl . Stock , Zimmer 76
(b. Zirkus Lusch ) , tägb v. 10 —7 .

Am Sonnabend , den
1ö. Juni , verstarb unser
Mitglied

Frsm Jerichau
ESmarchstr . 20.

Die Einäscherung sindci am
Donnerstag , den 20. Juni ,
nachmittags 2 Uhr , im Kre -
matorium Gerichistraßc statt .

- - - 300/12
Am Montag , den 10. Juni ,

verstarb unser langjähriges
Mitglied

Elisabeth Görmar
Garicnstr . 77.

Die Einäscherung findet
am Freitag , den 2l . Juni ,
mittags 12 Uhr . im Kre -
matorium Gerichtstraße statt .

Friede ihrer Asche k

Zentral - « ranken - Unter -
stlft2ung5vereinä5chm >e <tc
u. verw . Gewerbe Deutschi

Zahlstelle Berlin 5.
Am 11. Juni verstarb in

d. L andcSirrcnailstalt EberS -
walde unser langjähriges
Mitglied

Gustav Thöring .
Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung hat be-
reitS siattgesunden .
176/2 Die Drisrerwaliung

Zentralverband der Cöpfcr
u. Berufsfiensfffli veuttchl .

Filiale Groß - Berlin .
Am Montag , den 17. Juni

i9I8 , verstarb unser Mit -
glicd , der Töpscr

. �uxust Habbel
( Bezirk Schöncberg )

im Aller von 57 Jabrcn
an Blinddarmentzündung .
Ehre icistem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 21. Juni , nach -
mitiagS 4 Uhr , von der
Lcichcnbnllc des Gemeinde -
Friedhofs der Stadt Schöne -
berg , Blanke Hölle , statt .

Um rege Beteiligung er -
sucht 192/3

Ter Borstand .

DeuHdjer
liletallarbeller - Verband .
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , daß unser Kollege , der
Heiser

Willielm Mberg
am 16. Juni an Bruchleiden
gestorben Ii !.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 20. Juni ,
nachmittags 3' /zUhr , » ander
Leichenhalle des KirchhoseS
in Schöncberg , Ehthstratzc
( Blanke Hölle ) aus statt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet .

Ten Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daß unser
Kollege , der iNechaniler

Ita Thierling
am IG. Juni an Lungeu -
Icidcn gestorben ist.

Die Beerdigung iindet am
Tonnerstaz , den 20. Juni ,
nachmittags 5 Uhr , von der
Leichenhalle des KirchhoseS
in Lantwitz , Lutherslraße ,
auS statt .

Rege Beteiligung wird er¬
wartet ,

Xneheule .
Den Mitgliedern serner

zur Nachricht, - daß unsere

veuttiffer
rransportardefterverband .
BezirkSverwolt . Groß - Berlin

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , daß unier Kollege , der
Industriearbeiter

pnul Gelrmnnn
von der Firma Kabelwerke
Neukölln am 17. Juni im
Aller von 62 Jahren ver -
starben ist.
Ehre feinem Zlndcnken !

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 21. Juni , nach -
mittags 3 Uhr , von der
Leichenballe des Elisabeih .
Kirchhoses , Wollankstr . 66,
auS statt . 62/7

Die Bezirksverwallung .

iautjucken
( KrätSe ( wirksames

A Spezialmittel
6 U. Dopp. Portloneii (2 Pers. ) 10 H.

Aps!h. UueßsteiGsVers. Spreiili8r {) L44

Kollegin , die Arbeiterin

Elise LernharS
am lt . Juni an Wochenbcit -
ficber gestorben ist.

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Schlvstcr

Otto Pirwilz
am 4. Juni gestorben ist,

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daß unsere
Kollegin , die Arbeiterin

Lerls UeleM
am 15. Juni an Unterleibs -
leiden gestorben ist.

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Mechaniker

Friedrieh Schenk
am 15. Juni gestorben ist.
Ehre ihrem Andenken !

113/17 Die Drtsverwaltung .

Dankfagung .
Für die bcrzliche Teilnahme

una die schönen Kranzspenden
bei der Beerdigung uniereS
lieben SohueS und Bruders
sagen Wir allen Verwandten
und Bekannten sowie der Firma
Max Hasse u, Co. und der
Lehrlingsabteilung der Firma
unseren herzlichsten Dank . .
93A Familie Haedccker .
Bernau , den 18. Juni 1918 .



Künigliche Eisenbahniflrekflon .
33. B. 4.

Halle ( Saale ) , bctt 17. Juni 1913 .
Fahrplaminderunk .

Die Züge li ZZ, Berlin Anh .
ffij. 7. 26 vorm . , Leipzig Hbj . an
Iv . lg . ab 10. 21 — lHos an 1Y. 2
nachm . ) und B 29 ( Hof ab 6. 02
nachm . ) — Leipzig an 8. 33, ab
8. 52 — Berlin Anh . Bf. an
11 . 23 nachm . werden vom I . Juli
bis 15. iscptcmbcr d. I . bis
und von München durchgeführt .
München au 6. 39 nachm . und
München ab 12. 06 nachm .

Halle ( Saale ) , im Juni 1918 .
Kcnigiiclig Eisenbahndircktlon .

Spezialarzi
Dr . med . Daabs

bch . fchnell , gründl . , mögt .
schmerzlos in ohne BerufSslör .
lZsaedlLllbiskranübelt . , gelieimo
tiaui - , Harn - , llrauonloillon ,
Lcliv/Sobo . Erprobteste Methoden
iiarn - Unit Bluiuntorsuokung .

l ' mü . Mii, «NnUpi
Epr . ) 0 —lu . 5— 8. Svnnt . 10 — 1

100

SchrEibmascIiinen
erstklass . Systeme m. Ga - B
rant . Farbband, , Kohle - H
u . Durchschlosgpapiere . S

Rechenmaschinen §

I Yepvlelfältlpngs-Äpparale ?

Wachspapiere u. Farben £
Stfiromöbel

Reparaturwerkstatt
für alle Büromaschmen .

Wilh . Dreusicke
vorm . Dreusicke & Golz

Berl . , Kommandant . St . 19

Ueber 25 Jahre einzig bewahrt !

in unvei ' ZntlLi ' tLk ' ativi ' MLi'
Stärk * wirken mit vernichtender Kraft

Zlline m. eebl . FriedessMseliak 3,50 1. 1
Rahuzichen m. Betäubung \
itroneii o. 20 M. an. Spez .

5 Jahre Garantie . _
WWWM

Igcn�Zahnpraiis flatvani ,
Gold

Z '
O \

;
ra Fluid ,, Radikal "

Zalmgeblsse ,
9, ' lntin , Gr . 7,60 , Ketten ,
Sliiiflc , Bestecke tauft

ffran Wagner ,
ejaiserstr . IS I JAIcxanderplatz )

Ü' yTÄÄKrÄ
P Dr . med . Koeben fürl
u Geschlechtskrankheiten , ;S Naat - , Harn - , Frauenleiden , |
K nervös . Schwäche , Bein -

kranke . Behandlung
schnell , sicher u . sohmorz -
los ohne Berufsstörung
in Di*. Momeycr & Co .
konz . Labor . f . Illutunters . ,

Fäden im Harn usw .

Frie(ifielistF.8UaeloeJtik
KößiiislP . Sß��iÄ11

! Spr . 10 - 1 u. 5- 8, Sonnt . 10- 1.
| Honorar mäßig , o. Teilzahl , i

Separate� Damenzimmer .

Wanzen
Flasche M. 1. 25, 2. 25, 3. 75 u. 5. 50.

Schwaben - wiLj « « :
Back M. 1. —, 2. —, 4. —, Pfund M. 8 . —.

Hotten - ' " ! *" . . . . .
Pack 90 Pf , U. 1. 75, 3. 50, Pfand M. 7. —.

Durchgreifende Wirkung
Jede Brut abtötend

Anerkennungen aus aüer Weit .

nehmein villWöN RsicllSl - OHgisial-
Packungen Marke Tod an » Teufel AaTn°«e, °
6 ! fO Reiche ? , Berlin SQ. E!senba!instr . 4.
Fernsprech - Anschlüsse : Moi�tzpTaiz 4731, 4752, 4753.
Lieforant f. Armee n. Marine , Kfinigl . n. slädt . Behörden ,
Wirksamkeit wird nur verbürgt durch die Marke

OC ? , « » « . . ß 048�01

Spezialarzi
Dr . med . liasch « ,

Friodrictistr . SO�XV
Behandt . von Syphilis . Haut .
Harn - , Frayeuleiden . spez. :

\ chron . Fälle . Schmerzloie�lürzesle
: Bebandlg . obue Berussslörung .

Li . - Iuiilcrsuchung . Mäh . Preise
Teilzahlung . Sprechstunden 11
bis 1 und 6 — 8, Sonnt . 11 — 1.

Spesiaiarzt
Dr. med . Reinhardt ,

fßtstersir . lllf/�i�/o
Sydhilis , Harn - , Frauenleiden ,
BIuIiintersuchunzeg . Modernstcs ,
ersowrcichst . Heilversahren . Teilz .

! S iehelS Seit . stark . Bro sch. 0,60M . .
nach außerhalb verschlossen 1 M

Ford , Pros . A. , Die sexuelle
Frage . Volksausgabe 5,00 M.
Buchhandlung Vorwärls , Lin -
denstraße 3. Laden . *

Universal - Briesficller i, —
Mark , Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenstraß « 3 ( Laden ) .

Aeldfoldaken !
' venksch - polnisch . 15 Pf .
i Leutsch . AranzösischlSpf .

Luchhondlung Bonoarf ». Berlin

t/liiVniuaf fyl /
Zur Aoseeheldoncraller scharfen
und kranken Stoffe aus Hin. ond
Säften , f - e�en Slutrerdlckaug
Blutaudraag , rotes Uesicht .
Hautunreinigkeiten fsl mein
Binirelninaii . fspul - . er
Saltarin seit Uber 25 Jahren
wirksam erprobt . Schachtel M.
Sä . WO, übL 3 öch . ö . oO. Otto
Reichel , Berlin 43, Eisenbahnst . 4

IM NM MM ?
Anleitungen und Wink « von

Engewert Graf .

2. Aussage . Preis 40 Pf .

Ein Büchlein für den
praktischen Gebrauch
und daher jedem
Wanderfreunde ein
stets lieber Begleiter

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW. KS. Lindenstraße Z

Leihhaus , Blücherstraße 10.
Hohe Beieihuug , Verkauf von
Silbertaschen , goldene , silberne
Uhren , Armbanduhren , Ketten ,
Anlaus jeder Wcrlsache . 77jpf

Nähmaschinen ! Singcrbobbin ,
Adler , Schnellnäher , kleine ,
große , wie neu , billig , 3te -
paramrcn prompt . Kastory ,
Kottbuscrdamm 6, vorn hoch-
parlcrre . _ _ _ 6351 *

Pilzgarnituren aller Art ,
seht zu herabgesetzten Preisen !
Uhrcnverkaus , Silbertaschcn .
Leihhaus , Warschauerslr . 1.

Klappsportwagcn , Kinde t -
wagcn . Tiet , Voltastr . 40, II .
_ _ _ _ _.

_______

40fl *

Psaudleihhaus , Hermaun -
play 6. LKasscnauswahl ! Pelz -
sachen ! Skunkskragen , Skunks -
müssen , Alaskafüchse , Notsüchse ,
neue Herrcnpaletotz , Herren -
anzöge , Teppichverkaus , Uhren - 1
verkauf . Paffende Festgcschenke ! !

_ _ _ _ 101 K-

Mäuscplage , Rattenplage bc-
sciligt „ Mäusefort " ( 1,75 M. ) ,
„Rattensort " ( 2 M. ) . 1 Zivhr -
chcn für 20 Quadratmeter aus -
reichend . Unschädlich für a»-
dcre Tiere . Zahlreiche An -
erkeittinngen . Chemisches La- .
boratorium „Cclas " , Linkstr . 20,
Hochparterre . 40K�

Lesterhandwagen , Kastcnhand -
wagen , cxtrastabil und daucr -
Haft , Auswahl Holzräder . Lands -
bergcrstraße 19, Schmiede . S1SI *

Elegante Kostüme , Tamen -
möntel , Damcnulfter , Damen -
rörle . Blusen , Herrenanzüge ,
L' srschenanzüge . Wintervaletois ,
Ulster , Pelzsadicn . Löwcnthal ,
Neukölln . Berlincrstr . 41. 12K *

Ä�ssinier , Ersatzteile und
Zubehör . Köchlin , Alte Jakob -
straßc 20/22 . 184K *

Kührer
durch das preußische

EinlommensieuergescH
35, bis 40. Tausend

Mit 10 Formularen für Gnaaben und
ÄeNamationen , ' ow' t einem aus-

fübrüchen Sachregister

preis 6Sps .
Zu baben in allen

Vorwärts > Ausgabestcltei
und tu der

Vuchhandtung Vorwärts ,
Berlin &i2 . 66. Cindengrahe S

■Dir

ZnAeien Stunden
Romane und Srzählun - i
gen für das arbeitende «
Volk. Pro Lest 15 Bf. I

Suchhandlung Vorwärts
Berlin EW. , Lindcnstr . z.

Leiterwagen , Kastenwagen ,
Karren liefert billig . Großes
Lager . Wagner , Cöpenider -
straße 71. _ _ _ 12 1K»

Klingel - Elemente , Salmiak -
salz , Slarkstrommalerialien für
Installateure kauft man günstig
Kurzestraße 18 ( Alexander
Platz ) . 67/9 *

Brillantring , Herrenring
n3 Steine ) , 350, — , verkauft
Reimann , Möckernstraßc 71
vorn III .

_ 69/14

Metallbcttcn , modern , Kin
derbctten mit Matratze der
käuflich . Zwirn , Zosicncr
straße 10. 60/20 "

Moebel - Boebel , Moritzplatz 58,
abrikgebäude . Spezialität :

uin - und Zwcjziinmcr - Ein -
richttmgen ! Risfensetsmahl in
Nußbaum und eichenen Wohn -
zimmern , Schlafzimmern , Speise -
zimmern , Herrenzimmern , Ruhe -
betten . 9 Etagen ! Besichli -
gung erbeten . 9 —12 , 3 —7 .
Nllifterbuch wird nicht der -
sandt . . 2372 *

Holzräder ! aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,I

. . . . . . .Brunnenbillig . Weidlich ,
straße 96. 107L *

Möbel - EMM, im Osten ,
Große FraWfitrterstraße 53, im
Norden Badstraße 47/43 , lie -
fert auf Kredil an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze WohnungseinridMngen
und einzelne Möbclstüdc sowie
farbige Küchen - Einrichtt ' ngeii in
bester Ausführung . Besichli -
gtuifl meiner Möbel ohne jeden
Kzilszwang gern gestattet .
Kriegsanleihe nehme gern als
Anzahlung . Lieferung frei
Haus . Sonntags 8— 10 ge¬
öffnet . 166K *

Möbelgeschäft , 33 Jahre be-
stehend , verkauft jetzt Belle -
alliancestraße 14a noch zu bil -
ligen Preisen , solange Vorrat
reicht , Speisezimmer , Herren¬
zimmer , Schlasznnmer , mo¬
derne Küchen . Speisezimmer ,
Eiche , 1350 , — , Schlaszimmcr
950, — , Küchen 380, — , einzelne
Ankleideschränke , Nuhebettcn ,
Bettstellen , Tische , Trumeaus ,
Teppiche , Kronen spottbillig ,
verliehen gewesene , zurück -
gesetzte Möbel bedeutend un -
terni Preis . Sicheren Leuten
ZahlungSerleichtcrung . _ 36K *

Möbcl - Nath liefert in großer
Auswahl koniplette Wohnung ? »
Einrichtungen sowie reizende
moderne Küchen bei bequemer
An - und Abzahlung . Rath ,
Elsasierstraße 44, am Oranien -
burger Tor . 138K *

Pianinos , beste Gelegen -
heilen , 700,00 auswärts , Bech -
steinpianos , Schwechtenpianos ,
Biesepianos , Duysenpianos ,
Blülhnerflügel , Duysenflügel .
Krüger , Neue Königstraße 31
( Alcxandcrplatz ) . 216/15 *

Harmonium , neu , gebraucht ,
billigst , eventuell Ratenzahlung ,
Harmoniumspielapparat mit
Noten 95, — ( ohne Vorkennt
nifse sofort spielbar ) . Ernst ,
Oranienstraßc 166, III . ll9K *

100 entzückende Küchen , mit
und ohne Anrichten , in allen
Farben und Preislagen . Möbel -
bans M. Hirschowitz , SO. ,
Skalitzerstraße 25. Hochbahn :
Kottbnscr Tor . 131K *

Mandoline , Gitarre , Laute ,
Wandermandoline 85, —, erst -
klassige 85, — , Unterricht 6, —
Monatshonorar ( zehnstündige
Schnellkurse ) , Konzerlvioline
mit Etuis 85, — , Schülcrgeigc
45, —. Ernst , Oranienstraße
166. III . 119K *

Stuben - und Kücheneinrich -
tung sehr billig . Möbclschatz ,
Brunncnstraße 160, Eingang
Anklomcrstraße . 245/4 *

Möbclkredit an jedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht .
Einzelne Möbelstücke gebe be-
rcitwilligst ab. Liefere auch
nach auswörls . Landwehr ,
Müllerstraße 7, eine Treppe .
Blaue Schilder beachten . Sonn -
tags 8— 10 geöffnet . 66K *

Chaiselongue ? .
90,00 an . Walt
straße 18.

nagelneue ,
Walter , Stargarder -

258K *

Küchen ! in großer Auswahl ,
entzückende wcißlackierte An -
richtcküche , 7leilig , 575, —. Be¬
sichtigung lohnt . Möbelhaus
Osten , nur 80, Andreasstr . 30.

109K *

Schlafzimmer , Speisezimmer
verkauft , so lange Borrat ,
wirklich billig Möbelfabrik
Sicbcky , Gncisenaustr . g3! ?4.

167K »

Klavier 450, — , elegantes
schwarzes Piano 975, —, Nuß -
baumpiano 1475, — verkauft
Ernst , Oranienstraße 166, III .

Ronzertpiano , Gelegenheit ,
gutes Friedensfabrikat . Flügel -
ton , gegen Kasse 1000 Mark
verkaust Schudt , Seglitz , Scdan -
straße 5, Gartenhaus . 69/15

Spiraltvhrer kaust Subr ,
Helmholtzstraße�l6 . _ _ _ 4341 *

Elektrische Leitungsdrähte ,
Kabel , Litzen kaust Barielt ,
Prenzlauerstraßc 13, 2 Trcp -
Pen , am Alexanderplatz . 63/3 *

Platinabsälle ! Gramm bis
7,80 ! Zabngebissc ! Ketten !
Ringel� Militärtressen ! Glüh -
strumpfasdie ! Filmabfälle ! höchst .
zahlend , Schniclzcrei , Metall -
Einkaussbureau , Webcrstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 *

Lacke bis 18,00 , Bleiweiß
sowie sämtliche Malerartikcl
kaufen Gebrüder Borowski
Gneisenaiistraße ö. ( Rollen
dorf 2379 . )

u

»

Platinabsälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelaufsätze ,
Tressen , photographische Rück -
stände , Papiere , Glühstrumpf -
asche, alte Zahngebiffe , sal -
petersaures Silber , deren
Rückstände nnd Gekrätze usw. '
kauft Platin - und Silber -
schmelzerei Broh , Berlin , Cöpe -
nickerstraße 29. Telephon :
Moritzplatz 8476 . Eigene
Schmelze , direkte Berwcrtunq .
_ _ _ 171 *

Zahnaebisfe ! Platinabsälle ,
7,80 , Ketten , Ringe , Brnch -
absälle , elektrisckie Materialien ,
Filmabsälle , Zelluloid banst
Silberschmclze Christionat , Co-
pcnickerstraße 20 » ( gegenüber
Manteitsfelstraße ) . 117/3 *

Firnis , Terpentinöl , Ocl -
bleiweiß , Schleiflack kaust , Selbst -
verbrauch , Ladewig , Lange -
straße 109. Königstadt 2223 .
_ 69/16

Metallschmelze .
Abfälle . Händler
Alte Jakobstraße
Hollmannstraße ) .

Welnkorke ,
kauft
Preisen mit

gebrauchte
neue , kauft jeden Posten

söhn bausl
bevorzugt .

138 ( Ecke
26041 *

und

guien
zu

Genehmt
gung . Nacheinstein , Chat .
lottenburg , Wtndscheidstraße 3a.

Korkabsölle jeder Art kaust
jeden Posten zu gulen Preisen
mit Genehmigung . Nachern
stein , Ebarlsslenburg , Wind
scheidstraße 3a. '

Korkonkaufsstell « Windscheid -
straße 3a, Eharlotleuburg , Hai
Genehmigung , gebrauchte und
neue Weinkorke und Sektkorke
in jedem Quantum aufkaufen
zu dürfen und zahlt gute Preise .

_ 16141 *
Weißlocke , Borax , Paraffin

und ähnliches kaust bestzahlend
Woller , Thaerstraße 6. l 5K *

Kabel , Litzen , elektrische Lei -
bingsdrähte kauft Großfeld ,
Kottbuserstraße 2l . Moritz -
platz 4016 . 40K *

Pfandschein « kauft nnd be-
leiht Leihhaus , Friedrichstr . 55.

ms *

Kaufe elektrische Materialien
hvchstzahlen . Elektromechanik ,
Kurzestr . 18 ( Alexanderplatz ) . »

Spiralbohrer , jeden Posten
kaust Wagenbauanstall Otto ,
Oranienstraße 173. 29K *

Piano eventuell Flügel sucht
Klemfeld , Stralauerstraße 28.
Preisofferten erwünscht , l 19K *

Spiralbohrer kauft nach
neuester Verbandsliste Scheiwe ,
Mirbachstr . 22. 44K *

Klavier , Flügel oder Tafel -
klavier kaust Janezak , Lüne -
burgerstraße 7, Gartenhaus IV.
( Preisangabe . ) 11LK *

Unterricht .
Mandolinen - Gitarrcnspiel ,

Lautenspiel , Drcimonatskurse
zur perfekten Ausbildung 6, —
Monatshonorar ( zehnstündige
Schncllkurse ) , Lehrinstrumente
billigst , Klavier - , Violin .
Schncllkurse . Ernst , Oranien .
straße 166, III . IjgK *

Tainenfrisicren erteilt Unter -
richt Frisierschule Kunze , Kott -
buserstraße l. 44K *

Englischen Unterricht ittr
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und sranzöstsche
Stunden erteilt G. Swienlv ,
Charlottenburg , Stuttgarter -
Platz 9, Gartenhaus iv . •

Kimststopserei Große Frank¬
furterstraße 67. 68K *

I. Kaufmännische Privat -
schule von Paul Kowalski ,
Cöpenickerstr . 143, am Schlesi -
scheu Bahnhof . Gründliche
Vorbereiliiiia von Damen und
Herren für den kaufmännischen
Berns in Tages - , und Abend -
lehrgängen , auch Englisch ,
Französisch , Russtsch , Polnisch ,
Deutsch . _

_ _ _ _ _ _ _

II . Kurzschrift , Dlkiat -
übungen , Debatlenschrist , Ma -
schincnschreibcn , Schönschrist ,
Rundschrift .

_
III . Buchführung , einfache ,

doppelte , omerikanische Buch -
fühnlna , ferner Buchführung
für Gewerbetreibende,� kauf -

t -

für den „ Vorwärts " wird ein -
gestellt . Passend sür Invaliden .

Seikol , Lichtenberg ,
Wartenbergslr . l . *

Meidezeit 11-1. ' / , u. sstz - ? Uhr

mmi ZWger mmmmRnMchen Korrektor

männischcs
verkehr .

Rechnen ,

Darlehn , 6 Prozent Teilrück -
Zahlung , auf Hypothekenbriefe
ö Prozent , gibt Bankverein ,
Charlottenburg , Wilmers -
dorfcr Straße 163. 40Ä *

Arbeitümarkt
wiiTiimmitaa

Beleuchter suchen sofort A.
Jandorf u. Co. , Bcllc - Alliancc -
Straße 1/2. Meldungen im
Maschinenhaus . _ _ 12941

Kistemnacher verlangt Ho¬
busch , Konimandanteiistr . 16.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ 184/6
Maschiuenschlosler , möglichst

solche , die Erfahrungen in der
Betriebhaltung und Repara -
turen von Briefumschlag -
Maschinen besitzen , suchen
Schwan u. Co. , Alte Jakob -
straße 23/24 .

_ 184,7
Schildermaler - Lehrling der -

langt Ladewig , Langestraßc 109.
70. 1

Bäckerlehrling , auch solcher ,
der schon gelernt hat , sür sofort
gesucht . H. Schwabe , Bäcker -
vicister . Berlin . Lichterfclde ,
Gslieustraße 9, am Händel "
platz .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

45. «
Presstrin aus Postkarten der -

langt Fahron , Maucrstr . 30.
24896

Koloristinnen sucht Schon -
ssießerstr . 13, Eckladcn . il37 *

sofort gesucht .

ZerU ' NMM ßiissliiüUllei ! A. - S.
Brandenburg ( Havel ) , Bauhofstr . 31/32 .

Mehrere IVO

Arbeiter ,
nicht wehrpflichtige Leute , fiirff
außerhalb gesucht . Zu melden
bei Carl Brandt , Berlin W 9,
iSchellingstraße 7. [*

Fräser für allge¬
meine

Ftärarbeit gesucht . 69/12 *
Maschinensabrii KarlBozeler ,

Berlln , Ast - Moabit 1.

für neuen Verlag . Nur durchaus tüchtige Krasse werden ge-beten , genaues schristlichcs Angebot nebst Ansprüchen an den

Urrlag für SoMlwissknschast G. m. b. ß. ,
Lindcnstrasie 114 ,

_ 8902z» richten .

Bauschlosser
aus Eiscnsenstcr vcrl . Heinrichs .
Tempelhos , Ringbahnstr . 42. "

Hilfsarbeiter ,
' die schon in Bauschlossereien ae-
arbeitel haben , Verl Heinrichs .
Tempelhos . Ringbahnstr . 42. *

Einrichter
werden sofort verlangt . 69/13 *
Maschinenfabril Karl Bogcler ,

Berlin , Alt - Moabit i .

nur sür Hceresaufträgo , verlangt 836L

fillZieugteMNll ksüL loewenstein ,
B erlin - Banmschuleuweg , Kieshvlzstr . 177/78 ,

Tüchtige

MWOMmMN .
Armin Tenner , Maschinenfabrik ,

O HL , Sllt - Boxkiagcn 9 . 8832

Schmiede « m . Schlosser
werden sofort eingestellt . 8152 *werden sofort eingestellt .

Ha » .

_ _ _ _

straße 41a , Ufcrstr . S.SMeMIItzK « WM . » - »

Reser
sofort gesucht . 2487b

. A- dicnsvottlro Berlin ,
Zimmerstr . 92 —94 .

! UksMwWMel .
1 WIM

sucht 198b

lrolzdesrdeltllllxslsdFhl ! .
Blw. - Britz , Marieulhaler Str .

Automobil - und

Maschinenschlosser
ältere , selbständig arbeitend , verlangt sofort

Kerliner Antomobil - Zentrale
Aktiengesellschaft . Schisfbauerdamm 3ä .

Berliner Verlag sucht sofort 8912

iw Tüchtige - 9 ®

AlWimm- Schseißkr
sowie Dreher

sucht 2762 *

Sl Cäe «, Äa" G. ,
Charlotteaburg , Salzufer 2 —3 .

WsU Z « WRU
Nur leistungssähige Kräfte wollen sich schristlich melden .

Zserlgg für Zonalwissenschast G. m. b. H. ,
Lindenstraüe 114 .

Mehrere selbständige 8492 *

Heiztmssmoiiteure
werden sür sofort gesucht .

Meldungen möglichst vormittags bis 9 Uhr .

Nsveä ! Grove 0 . m . b . H.
Cliarlottenbnpjr . Kaiferin - Augusta - All ee 8t ».

Mnige Lehrlinge
für den Werkzeug - und Maschinenbau sowie

für die Dreherei L872
werden angenommen . >

Und . A. llartmann , Rndow I. lkT. , Kanalstraß ».
tüchtige

Schuhmacher
gesucht . 8812 *

Lederbesohlung Walle .
Bredowstr . 50, Ecke Turmstraße .

Tischler
stellen ein

SMgll &GfHerliorB ,
Lichterseide - Ost .

Marienfelder Straße 98 .
Tel . Lichters . 837. 8842

Einige junge sowie ällsre
kif (ige Meiler

zum sofortigen Antritt für
chemischs Fabrik Gro3 - Berlms
gesucht . 874 " *

| J. D. Hi8il8lA. -6„

ZuschläQSi '
u. Tchmiedegeselle » verlangt
69/19 Delitz , Cuvrhi ' lr . 4 1

ständige AutömoBlossep
verlangt Theodor Naali .
69/18 Steglitzer Strago 17.

Modelltischler
stellt ein 69/17
Modellfabrik II . Bnehe ,

Spandau , Ackerslttche 20.

ÄMsträgeriiin esa

für den „ Vorwärts "

Werkzeugmacher u.
GiienkonftriiktionS -

Schlosser sür unser
Adicrshotcr Werk ver¬

langen [ 8892
Wolf Netter & Jacobi ,

Adlershof .

Berlin :
werden eingestellt in folgenden Filialen :

Markusstr . 36.
Prinzenstr . 31, Hof rechts pari .
Lindenstr . 3.

Schöneberg : Meininger Ltralle 9.

Charlotten&irg : Sesenhoimer Str . t

Ueokermann ,
Kaiser - Wilbelm - Str . 74.ITenipelho! :

Lieülenberg : ÄÄÄe * ■

Weißensee : Wa8ieleÄer Auee n .
Uelde zeit toh 11 bia If , Uhr oai 4>j , bi » 7 üb «.

Zuschneider ! , »,
mit Papierschneidemaschine ve».
traut , suchen ? 488b

A. dt k-i. Rentier ,
_ Rittersir . 90.

Geübte

MWeiiOreljerlnnen
gesucht . 8832

Richard Bosse & Co. ,
SO 36 , Wieaa Str . 43 .
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